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Feuilleton.

Telegraphische Nach richten.
Bern, 4. Januar. Die Puloermühle bei Worb- 

laufen ist heute durch eine Explosion, deren Ursache 
bisher nicht ermittelt werden konnte, in die Luft ge
flogen. Fünf Arbeiter sind schwer verwundet worden.

Stadt und ^and.

führt war. Aber doch war

jgyr* 7 Gratisbeilagen:
Illustr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund" (täglich).

= Telephon-Anschluß Nr. 3. =

schwere Gasrohr. Ohne den Bau der Statue irgend
wie zu gefährden, konnte er an jede beliebige Stelle 
gezogen werden und überall die Birne als einen natür
lichen Bestandtheil des ganzen Werkes herauswachsen 
lassen.

Eine andere interessante Art dieser Verwendung 
des elektrischen Lichts bot eine gute Copie der Benk- 
schen Klytia, welche daneben stand. Der in Wien 
lebende Künstler knüpfte an die von Ooid erzählte 
Sage an, nach welcher die Nymphe Klytia, die wegen 
einer aus Eifersucht begangenen That lebendig begraben 
wurde, sich im Grabe aus Sehnsucht nach ihrem Ge
liebten, Apollo dem Sonnengott, in eine Sonnenblume 
verwandelt, die immer dem Licht ihr Antlitz zuwendet. 
Das Grab freilich und die sonstigen traurigen Erinne
rungen hat der Künstler wohlweislich bei Seite ge
lassen. Er hat ein schönes, junges Mädchen in blen
dendem Marmor gebildet und über einige Tbeile ihres 
Körpers ein Gewand aus Bronze geworfen, so daß er 
eine ganz originelle Verbindung von Marmor- und 
Bronzeplastik erzielte. Durch den Contrast der Bronze 
wirken die in Marmor gebildeten Fleischtheile um so 
weicher und üppiger. Stehend blickt Klytia mit sehn
suchtsvollem Blicke hinauf und wächst tu ihren oberen 
Theilen bereits in Sonnenblumen aus, die natürlich 
wieder aus Bronze angesetzt sind und in ihrer Mille 
je eine Glühlampe tragen. Das ist ein prachtvoller 
Beleuchtungskörper, besonders dadurch ausgezeichnet, 
daß die Glühlampen in den Sonnenblumen gerade so 
angebracht sind, daß sie den in Liebessebnsucht hinauf
blickenden Kopf von der schönsten Seite beleuchten und 
die effektvollsten Schattenconturen zeichnen.

Bei einer ganzen Reihe von ähnlichen Werken, 
die alle in der geistreichsten Weise, immer wieder ver
schieden, die Beleuchtungskörper mit der Statue in 
Verbindung brachten, schritt ich nun vorbei zu der 
interessanten Gruppe mehr ornamentaler Werke, die für 
ZimmerjÄmuck und Wobnungsausstattung berechnet 
waren. Hier hat das elektrische Licht eine wahre Re
volution hervorgerufen. Die Feuergefährlichkeit des 
Gases hatte jede nähere Vereinigung von Lichtquellen 
und Ornament untersagt. Aber wie hat sich auch in 
diesem Punkte das Beleuchtungswesen merkwürdig ent
wickelt ! Die Oellampe erforderte stetes Zurechtmachen 
und Anzünden der Flamme selbst. Die Gaslampe 
sparte das Zurechtmachen, erforderte aber noch das 
Anzünden. Die elektrische Lampe endlich spart so
wohl das Zurechtmachen wie das Anstecken der 
Flamme. Ein Druck am Griff an der Wand genügt, 
mit einem Schlage wahre Lichtflukhen zu erzeugen. 
Kein Gesetz der Schwere, keine Feuersgefahr tritt 
hindernd entgegen. Dort ein Kronleuchter, der ein 
Strahlenbündel von Glühlampen, wie ein Feuerwerk, 
nach unten sendet. Dort das Gehänge einer Bronze
blätterguirlande, in dem zwischen Putten und Früchten 
die elektrischen bunten Birnen verstreut sind und in 
geistreicher Unsymmetrie, bald hier, bald dort, ganz

originell. Der Herzog von Orleans befindet sich 
gegenwärtig auf einer Reise um die Welt. Es wird 
sich kaum der Mühe lohnen, daß er seine interessante 
Reise unterbricht. ________

*

Welfenfondsquittungen. Zu den Welfensonds- 
quittungen, über welche im „Vorwärts" berichtet wor
den ist, wird dem „Hamb. Corresp." jetzt offiziös 
geschrieben: „Rechnung über die Verwendung war 
nur an der allerhöchsten Stelle zu legen, und 
Quittungen sind nicht vorhanden. Es wäre immerhin 
denkbar, daß einzelne Angaben des „Vorwärts" irgend 
welchen thatsächlichen Hintergrund haben. In der 
Fassung, in der sie vorliegen und die ihnen mehr 
den Charakter von Verdächtigungen als von Thatsachen 
giebt, ist jedes positive Dementi erschwert."

Der „Vorwärts" scheint übrigens keine Namen 
von Empfänger zu wissen, denn er antwortet auf die 
Aufforderung der Mittheilung mit allgemeinen 
Redensarten, daß jeder mit Fingern auf die Empfän
ger der Repttlieugelder Hinweise, und daß die Em
pfänger das Brandmal blutroth auf der Stirn tragen.

In den „Münch. Neuest. Nachr." wird zur Be
leuchtung des Ursprungs der Publikation darauf hin
gewiesen, daß im März 1892 der Buchhändler Caesar 
Schmidt in Zürich eine Ankündigung erließ über eine 
bevorstehende Veröffentlichung „Die Kulissen des 
Welfenfonds von einem Staatsmann." Es war dazu 
bemerkt: „Hundert unverbrannte Quittungen zum 
Welfenfonds, ausgestellt von 1868 bis 1890 durch 
Staatsminister, Generale, nach dem Süden komman- 
dirte Offiziere, Richter, Parlamentarier, Redakteure 
verschiedener Länder, hohe und andere Hofbeamte 
beiderlei Geschlechts, Aerzte, Studirende an auslän
dischen Hochschulen, politische Agenten, Agents 
provocateurs, gewöhnliche Spitzel, Glieder des dipio- 
matischen Korps und Andere im Facsimiledruck." 
Zuschriften wurden erbeten an den Verlag unter der 
Adresse „Baron A. v. Artin".

Diese buchhändlerische Ankündigung erschien gleich
zeitig mit der in demselben Verlag herauskommenden 
Broschüre: „Kasper Häuser! Des Räthsels Lösung! 
von Baron Alexander v. Artin." Inzwischen ist 
nachgewiesen worden, daß der angebliche Baron v. 
Artin in dieser Broschüre eine ganz plumpe Fälschung 
begangen hat, indem in einem lediglich zur Dank- 
sagung dienenden Kourtoisieschreiben des Großherzogs 
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Britische Tagesiideepcht.
Elbiug, 5. Jan.

Zur Neujahrs-Ansprache des Kaisers an die 
kommandirenden Generäle wird auf dem Umwege 
über ein englisches Blatt noch gemeldet, der Kaiser 
habe vor denselben in den denkbar stärksten Ausdrücken 
feine Ansicht über den Militärentwurf ausgesprochen 
und den Generälen versichert, er sei von der absoluten 
Nothwendigkeit der Durchsetzung der Maßregel über
zeugt und sei entschlossen, sie durchzusetzen; er werde 
nicht zaudern, alle, welche sich ihm darin widersetzten, 
zu zerschmettern. Letztere Worte sollen an die Adresse 
der höheren Militärs gerichtet sein und sollen diesen 
bedeuten, daß sie abzudanken hätten, falls sie zu der 
neuen Maßregel im Widerspruch verblieben. — Von 
anderer Seite wird in Abrede gestellt, daß der Aus
druck „zerschmettern" diesmal wieder gefallen sei. 

bestätigt, daß die etwa dissentirenden 
Militärs nach der angedeuteten Richtung bin verwarnt 
worden seien. Graf Caprivi sagte im" Reichstage am 
13. Dezember v. I., jeder hochgestellte General habe 
die Möglichkeit, seine Anschauungen in wichtigen 
militärischen Dingen täglich direkt an den Thron' zu 
bringen. Ob von dieser Möglichkeit in den letzten 
Wochen Gebrauch gemacht worden ist oder ob nun-

auf der Erde und im Wasser, im tiefsten Bergwerk
schachte wie auf dem Lusibullon in schwindelnder 
Höhe seine Bahnen ziehen kann und in die ent
legensten Winkel, in die höchsten Luftregionen mit 
Leichtigkeit den Lichtstrom hinträgt. Die Trennung 
von Lichterzeuger und Flamme wächst noch weiter, 
die Flamme emancipirt sich sozusagen immer mehr, 
sie wird auch immer beständiger und wetterfester und 
sie vermag im tiefsten Wasser genau ebenso zu 
strahlen rote auf dem höchsten Häusergiebel. Es giebt 
für sie absolut kein Hinderniß.

Welche Perspektive eröffnet sich da! Und während 
ich, angeregt durch das merkwürdige Döfilo, das heute 
die verschiedensten Lichtarten vor mir abgehalten hatten, 
mich immer weiter in diese seltsame Geschichte des 
Lichts vertiefte, gerieth ich unversehens an einen 
großen Möbel- und Waarenbazar, der im hellsten 
Glänze des Bogenlichts an der Hauptstraße, dem 
Corso, erstrahlt und einen ganzen Häuferblock einnimmt. 
Nach den Entbehrungen und Strapazen des in den 
Katakomben verbrachten Tages zog es mich mit All
gewalt in diese von Cultur, von Ueberfluß, von 
Reichthum strotzenden Räume; ich badete mich mit 
Wonne in der Welt, die nichts kennt rote Genuß und 
Bequemlichkeit. Aber ich kam von meinen Gedanken 
nickt ab. Als hätte es der Arrangeur des Bazars 
darauf abgesehen, mir die lehrreichsten Proben der 
neuen Anwendung des elektrischen Lichts vor Augen 
zu führen, reihten sich da Muster an Muster von 
großen und kleinen Figuren, von Fontainenanlagen, 
von ornamentalen Gehängen, von Lampenkonstruktionen, 
die alle in sinnreicher Weise sich die Wirkungen des 
neuen Lichts zu Nutzen machten.

Da war zunächst eine Copie einer Gruppe des 
berühmten Begas, die ich mich früher schon erinnerte, 
gesehen zu haben. Sie stellte allegorisch die Elektri
zität selbst dar. Diese war natürlich ein junges 
schönes Weib und war in ein Kostüm gekleidet, das 
mit dem überlieferten der Eva eine sprechende Aehn- 
lichkeit hatte. Aber man konnte ihr das nicht ver
denken, da sie sich offenbar für gewöhnlich in einem 
tropischen Klima aushielt, worauf die Palme hindeutete, 
an deren Stamm sie sich in einer kühnen, schlangen- 
artigen Krümmung herniederließ — herniederließ zum 
Menschen, der dankend zu ihr aufblickte, eine Gestalt 
von kräftigstem, arbeitsgeftähltem Ausdruck unten am 
Fuße des Baumes. Und mit ihr senkte sich ihr 
Element selbst zum dankbaren Menschen hinab; 
glühende Feuergarben sprossen zahlreich aus dem 
Baume hervor. Freilich war das Werk in erster 
Linie als wirklicher Beleuchtungsständer gedacht, als 
Halter von Glühlampen, der nur künstlerisch ausge
führt war. Aber doch war die Rolle der Kunst 
hierbei eine sehr große und die Verbindung des 
industriellen Zwecks und des künstlerischen Inhalts 
sehr geistreich durchgeführt. Bot doch auch der 
elektrische Draht ganz andere Möglichkeiten als das

mehr, nach der Ansprache des Kaisers, davon noch I Ludwig von Baden dem Eingang und der Adresse 
Gebrauch gemacht werden wird, bezw. in welchem ’ ein ganz anderer Wortlaut gegeben wurde. Nach 
Umfange und mit welchem Erfolge, wäre interessant j den „Münch. Neuest. Nachr." existirt ein Baron 
ri, prfntirpn Alexander v. Artin überhaupt nicht.

Gegen die lutherischen Geistlichen der Ost
seeprovinzen geht die russische Regierung mit 
wahrem Terrorismus vor. Die letzten Bezirksgerichts
prozesse gegen lutherische Pastoren endeten mit einer 
Verurteilung der Angeklagten zu mehrmonatlicher 
Suspension vorn Amt. Nur einer der Angeklagten 
kam glimpflicher davon, indem er nur einen gericht
lichen Verweis erhielt.

*

Im Saarrevier scheint der Streik der Gruben
arbeiter den Höhepunkt überschritten zu haben. Es 
sind am Mittwoch über 1500 mehr angefahren, als 
am Dienstag, so daß noch etwa 22,000 streiten. 
Viele der Ausständigen sind nur aus Furcht von 
der Arbeit fern geblieben. Sie erklären, sie würden 
gern arbeiten, doch seien sie dann ihres Lebens kaum 
sicher. Thatsächlich ist an verschiedenen Schächten 
mit Revolvern geschossen worden. Die noch arbeiten
den Bergleute gehen vielfach in ihren Sonntags
kleidern zur Grube, um nicht sofort als Arbeiter er- 
kannt zu werden. Den Maschinenwärtern und 
Schürern wurde die Mittheilung, daß, wer von ihnen 
nicht anfahre, sofort und für immer abgelegt werde.

* /
Die Meldungen über bevorstehende neue Straf

verfolgungen wegen sozialistischer Kundgebungen 
in den Straßen von Paris sind fortgesetzt wider
sprechend. Die Regierung beschloß, alle Manifestationen 
und Ansammlungen auf den Straßen und Plätzen 
von Paris, sowie der Provinz mit rücksichtsloser 
Energie zu verhindern. Etwas spät haben sich die 
Sozialisten eigentlich daran erinnert, den Panama- 
Skandal auszubeuten, der Erfolg scheint übrigens 
auch ein sehr geringer zu sein.

Auch die Orleanisten rüsten sich zu einem Feld
zuge gegen die Republik. Sie erklären, der Gras 
von Paris werde sofort nach der Rückkehr feines 
Sohnes, des Herzogs von Orleans, „abdanken". Die
selben sandten zahlreiche Emissatre in die Provinz 
zum Zweck der Organisirung der Partei und der 
Sammlung von Geldern. Von der Abdankung eines

Kunst «nd elektrisches Licht.
Von Dr. Oscar B i e.

Nachdruck verboten.
Ich rüstete mich znm Aufbruch aus der armseligen 

Osteria, in der ich nach Besichtigung der Katakomben 
noch einifle sogenannte Erreichungen zu mir genommen 
hatte. Nur ein elendes Menholzseuer erleuchtete die 
vorn Rauch geschwärzte Hütte. Und während ich 
meine Schritte der nahe gelegenen Dampstramway- 
station zutenkte, mußte ich so im Stillen Nachdenken 
wie rapide sich doch die Beleuchtungsverhältnisse in 
den btzten Jahrzehnten entwickelt hätten. Der Bahn
hof war nur durch ärmliche Oellämpchen erleuchtet 
aber gegen das Kienholzfeuer war ihr Licht ein 
Luxus.' In einer halben Stunde befand ich mich im 
Bannkreis R-mis und dte ersten Gaslaterneri strahlten 
mir entgegen mit ihrem Hellen Glänze, das Licht des 
Oels wieder ganz in den Schatten stellend. Und 
endlich, als ich mich schlieylich im Herzen der ewigen 
Stadt befand, flutheien die Ltchtwellen des elektrischen 
Lichtes in Tageshelle über Plätze und Straßen — 
und Kienholz, Oel und Gas waren vergessen

Ich hatte in wenigen Minuten die Entwicklung 
unseres Lichts erlebt von dem Schcite Holz das 
flackernd und unstät schwarze Schatten auf die 
Wand wirst, bis zum weißen Bogenlicht, 
das im Wetikampfe der Lichtquellen kaum 
einen Schatten auskommen läßt. Ja, wie 
merkwürdig hat sich die Beleuchtung entwickelt! 
Wie ein geheimes Gesetz. zieht sich durch ihre schnelle 
Ausbildung der unwiderstehliche Drang nach Freiheit, 
der Drang, loszukommen von dem Körper, der das 
Licht spendet, und unbehindert durch alle Elemente der 
Natur zu fluihen. Der Kienspan trennt sich nicht 
von seinem Lichte, es ist festgebunden an ihn, es ist 
den Einslüssin des Windes und des Regens unbedingt 
preisgegeben. Das Oel geht schon einen Schritt 
weiter. Es steht nicht mehr in direkter Verbindung 
mit seiner Flamme. Der Docht ist der Vermittler 
und das Licht ist darum schon beständiger und dauer
hafter. Das Gas setzt an Stelle des Dochtes das 
Rohr. Das Rohr aber kann schon beliebig weit ge
zogen werden — der Erzeuger des Lichts und das 
Licht selbst können sich ohne Schaden auf Meilen 
trennen. Die Flamme wird immer beständiger, sie 
fro|)t auch dem Regen und dem Winde, da der luft- 
tormfge Gasstoff mit beharrlicher Consequenz dem 
Rohre entströmt. Und das elektrische Licht? Es 
taumt auch die letzten Schwierigkeiten hinweg. Das 
Rohr schrumpft zu einem bloßen Draht zusammen,

~ "icht und beweglich — um Erdtheile ge- 
MUmgen werden kann, der, dem Gesetz der Schwere 
nicht so unterworfen, auf der Ebene und dem Berge,
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Bestellungen
auf diese Zeitung pro 1. Quartal 1893 werden noch 

von allen Postanstalten, sowie in unserer Expedition 

angenommen. Die bereits erschienenen Nummern 

dem Anfang des Romans

„Die Dorfprinzessin'
werden den neu hinzutretenden Abonnenten gratis und 

franko nachgeliesert.

I n l a n v.
* Berlin, 4. Jan. Der Kaiser hat vorn 

Sultan zum Neujahrsfeste ein Album in syrischer Perl
mutterarbeit, die K a1.se r in zwei kostbare Vasen 
in blauer Emaille und eingelegtem Silber erhalten. 
Für beide Kaiserliche Herrschaften ist als Anfang einer 
vollständigen Zimmereinrichtung, eine Garnitur von 
Möbeln bestimmt, die in völlig orientalischem Ge
schmack in Konstantinopel gearbeitet sind, nnd in ein
gelegter Perlmutterarbeit den Namenszug und das 
Wappen des Sultans zeigen. Es sind ein Divan mit 
hohem Aufbau, zwei Sessel, vier Stühle und zwei 
Tabourets.

— In der Hedwigskirche zu Berlin hat am 
Mittwoch die Trauerseier für den Abgeordneten Peter 
R eiche nsperger stattgefunden. An derselben 
nahmen Theil die Staatssekretäre von Bötticher und 
v. Marschall, der Ministerpräsident Graf zu Eulen- 
burg, die Minister Bosse, Schelling und Miquel, 
sowie der Oberpräsident v. Achenbach. Das Präsi
dium des Reichstages wurde durch den Präsidenten 
v. Levetzow und durch den ersten Vicepräsidenten 
Grafen v. Ballestrem, das Präsidium des Abge
ordnetenhauses durch Herrn v. Benda vertreten. 
(Präsident v. Koller war durch Abwesenheit von 
Berlin, Freiherr v. Heeremann durch Krankheit am 
Erscheinen behindert.) Zahlreiche Centrums-Abge
ordnete, darunter Lieder, Rintelen, Bachern, die Grafen 
Strachwitz und Preysing rc., Gneist, Hammacher, 
Birchow, Douglas, ferner die Fürsten Anton und 
Ferdinand Ratzewill u. A. m. waren zugegen. Vor 
der Trauerseier hielt der Erzbischof von Posen, 
Stablewski, in der Kirche eine Misse ab.

— Wie verlautet, hat die deutsche Regierung dem 
heiligen Stuhl ihren Dank anssprechen lasfen 
für die Ernennung der Kardinäle Dr. Kopp und 
Dr. Crcmentz. Auch die katholischen Vereine sollen 
ähnliche Kundgebungen an den Papst beabsichtigen.

— In den nächsten Tagen wird die Proposition 
für die von den beiden großen Trabrenn-Vereinen 

öummiung von tyciurvu. oun uci «.uuumung cmcs . Deutschlands und Oesterreichs beabsichtigte Distanz- 
aussichtslosen Prätendenten zu sprechen, ist jedenfalls I fahrt von Berlin nach Wien erscheinen. Jeder Fahrer

dem modernen pikanten Stil entsprechend, ihr Licht 
spenden. Wie geschaffen scheint das jetzt wieder so 
beliebte Rokoko für deranige kokette Wirkungen. Dort 
weiter fl-mmert mir das mutwillige Spiel entgegen, 
das einige Glühlampen hinter einer Prismenkette 
treiben — dort staune ich die eigenartigen Effekte an, 
welche eine bunte Glühlampenreihe hervorbringt, die 
sich in das Becken einer Fontaine herabsenkt — dort 
vermählt sich das mattbunte Glas der Muscheln, 
welche die Birnen umgeben, harmonisch mit dem 
freudigen Farbenspiel eines in buntem venezianischem 
Glas schillernden Kronleuchters. Dort aus einem 
Makartbouquet, hier aus einer Sammetdraperie, dort 
aus den Stuckornamenten der Decke, hier aus einem 
hängenden Blumenkorb — überall springt das toll
kühne Glühlämpchen hervor, neue Combinationen, 
BeleuchtungSeffikie an allen Orten hervorruiend.

Und die unendliche Mannigfaltigkeit bedenkend, 
in der sich das elektrische Licht für unser Kunstgewebe 
verwenden läßt, erinnere ich mich auch der neuen 
imposanten Bühnenwirkungen, die dasselbe bewerk
stelligt. Undenkbar wird die moderne Feerie ohne 
die Hunderte von Edisonlichtern, die sich in hängende 
Lampions, in architektonische Verzierungon, in allerlei 
Bkleuchtungskörper vertheilen — auf das Kommando 
einer Sekunde auf- und niedergehend, diese und jene 
Farbe annehmend.

Ich erinnere mich ferner des gewaltigen Um
schwunges, den die Elektrizität auf dem Gebiete der 
Jlluminationstechnik heroorgerusen hat. Hier, wo 
dem Gasrohr das Gesetz der Schwere in so vielen 
Fällen hemmend ent.qegentrat, ist nun volle Freiheit 
der Linienführung eingetreten, ist nun erst möglich 
geworden, wahrhaft überraschende, blendende, farben- 
krästige Effekte zu erzielen, die einen künstlerischen 
Werth haben.

Ich vergesse auch nicht die erzieherische Wirkung, 
die das elektrische Licht auf dem Gebiete der Kunst 
neben der praktischen gehabt habt. Es hat möglich 
gemacht, was dem Gaslicht so gut wie unmöglich 
war: Kunstausstellungen und Museen auch den Abend 
über in tagesheüer Beleuchtung offen zu halten. Der 
Abend aber ist für die Popularisirung der Kunst so 
wichtig wie der Sonntag. Die Majorität der Mensch
heit gönnt sich erst an ihm einen behaglicheren Kunst
genuß. Wenn ich durch die Säle der elektrisch er
leuchteten Kunstausstellung nach der Tagesarbeit eine 
große, dankbare Menge hindurchfluthen sehe, so 
weiß ich, daß der Bogenbrenner ein ganz Theil Ver
dienst um die Verallgemeinerung der Kunst auch auf 
seine Rechnung schreiben kann. Wären nur unsere 
Museen auch schon auf diesem Standpunkt angelangt!



eines ständigen Arbeits- oder Dienstverhältnisses nicht I * (Die Verbreitung der Seehundes an der 
nur ein dem Eintritt der Unterbrechung unmittelbar I oft- und westpreußischen Küste ergiebt sich am deut- 
folgender Zeitraum von 4 Monaten in Betracht I lichsten aus der Zahl der Prämiirungen für Erlegen 
kommt, sondern diese 4 Monate auch auf die durch ! dieser Thiere; im ganzen sind vom 1. April bis
anderweitige Versicherungspflichtige Beschäftigung nicht 115. November 128 Prämien aus Mitteln des
gedeckten Zeiträume der im Laufe eines Jahres vor- Deutschen Fischereivereins ausgezahlt worden, und 
gekommenen Unterbrechungen beliebig vertheilt werden ! zwar nach der Mündung des Kurischen Haffs 5, der 
können. Die Unterbrechung eines ständigen Arbeits- Kurischen Nehrung 6, der Jnnenküste des Kurischen
oder Dienstverhältnisses ist zwar auf die Wartezeit | Haffs 1, der Arischen Nehrung 18, der Jnnenküste
auch dann anzurechnen, wenn die beabsichtigte Fort-1 des Frischen Haffs 1, der Binnennehrung zwischen 
setzung dieses Verhältnisses späterhin aus äußeren I Elbing und Danzig 16. der Weichselmündung bet 
Gründen unterblieben ist. Das „Versichertsein" nach | Neufähr 61, der Jnnenküste des Putziger Wiek 7 und 
dem Inkrafttreten des Gesetzes kann jedoch in solchem ! der Halbinsel Hela 11.

„ Z " ' .,.7^ t‘"L " u * (Wie ein Theil der Schlächters über uns r
unglückte auf dem Gute Dosnitten der Hofmann K. | 1. Januar 1891 hinaus erstreckt, durch das Bestehen I Schlachthaus denkt, ergiebt sich aus folgender uns z - 
dadurch, daß er der unbekleideten Klaue eines Roß- ! der gedachten Absicht allein nicht herbeigeführt werden:! gegangenen Mittheilung: Herr August K. errichtet 
Werks zu nahe kam. Die Klaue erfaßte einen Stiefel-1 es gehört dazu vielmehr noch die Thatsache des wirk-1 gegenwärtig in der Wansau, der Stadt gehörig und 

 " „ ' 7 ‘ - ' "" ' "7. 7 77  -1 jetzt zu Kraffohlsdorf geschlagen, zwischen Stadt und
In einem Speicher wurde mit | ober Dienstverhältniß nach dem genannten Zeitpunkte,! Schillingsbrücke eine Schlächterei und hofft von do.t 

 ! aus sein Fleisch ahnenden Stempel des Schlachthauses

ein Plan ist, der in der Uebereilung zwar in's Au.^e

herunter zu lassen. Mit diesem Vergnügen belustigte I ' ' ______7 ' ' "" | zimmer Nr. I j angebracht werden.
sich Dienstag Nachmittag gegen 3 Uhr eine Anzahl F», diese Mubrit geeignete Beiträge ßnd uns stets brächte Reklamationen können nur dann berücksichtigt 
Mädchen und Knaben an der steilen Bergstraße in I willkommen. I werden, wenn die zur Begründung der Reklamation
Nähe der Ladebrücke. Die 10jährige Tochter des! Elbing, 5. Januar. ! vorgetragenen Verhältnisse auch erst nachträglich ein-
Schuhmachermstr. Wolke ließ sich nun auch mit einem * (Zur Reichsversicherungsgesetzgebung) ist I getreten sind.
Schlitten binuntergleiten, als zur selbigen Zeit I kürzlich die prinzipielle Revisionsentschetdung gefällt I * (Eisbahn.) Heute kam der erste mit einem 
ein Frachtschl tten mit Getreide für die Firma I worden, daß bei der vorgesetzlichen Unterbrechung > Pferde bespannte Schlitten auf dem Elbing zur Stadt.

Steinchen vorbeigefahren kam. Der kleine Schlitten 
fuhr nun mit großer VeheMenz in den Fracht
schlitten hinein, wodurch das Mädchen so unglücklich 
zwischen Pferde und Schlitten geschleudert wurde, daß 
das rechte Bein unter den Schlittkufen bis zum Knie 
vollständig zermalmt worden ist. Der Knochen ist 
mehrfach gebrochen und Haut und Fleisch bis zum 
Knie bis auf den Knochen abgeschunden Der her
beigerufene Arzt ordnete sofort eine Ueberführung 
nach Dem Krankenhause an, woselbst das Bein wohl 
bis zum Knie wird abgenommen werden müssen. 
Den Kutscher des Fuhrschlittens trifft keine Schuld 
an dem Unfall. „ . . „ .

Pr. Holland, 3. Jan. Im April v. Js. ver-1 Fall, wenn die Unterbrechungszeit sich über den
1-777. ■ 7 " ■ : ' 7 7 ' 7 ,
dadurch, daß er der unbekleideten Klaue eines^Roß-| ber gedachten Absicht allein nicht herbeigeführt werden: j gegangenen Mittheilung: 

absatz, "K. wurde zur Seite geschleudert und erlitt j liehen Eintritts in ein versicherungspflichtiges Arbeits- 
einen Schenkelbruch. Z ' .7 ' 77 7 „ 2

... a  _._o  einer Schrotmühle Getreide geschrotet, die Mühle l mag dies nun das früher bestandene zu dem be-  , , , 
gleichzeitig an die Obmänner der drei großen Clubs I wurde durch ein auf dem Hofe befindliches Roßwerk I stimmten Arbeitgeber oder ein anderes Bejchäftigungs-1 los zu werden. — Vorausgesetzt, daß dies nicht nur 
des Abgeordnetenhauses übermitteln. Graf Taaffe I in Betrieb gesetzt. Die im Speicher befindliche, die I Verhältniß sein. j ein Plan ist, der in der Uebereilung zwar in's Auge
richtete an dieselben zugleich das Ersuchen, ihm behufs I Transmi-sionswellen verbindende Klaue war ohne I ♦ (Der Liederhain) hielt gestern in der Bürger-1 gefaßt, aber niemals ausgeführt wird, könnte die Er- 
Besprechung der Form der weiteren Verhandlung zu I Schutzvorrichtung gewesen und K. war beim I ressource seine statutenmäßige Generalversammlung I Achtung dieser Schlächterei nur den guten Zweck haben, 
besuchen. I Schroten beschäftigt. Der Besitzer des Gutes, I ab, zu welcher 4t Mitglieder erschienen waren. Auf I die Fleischpreise erheblich herabzudrücken. Denn in

Frankreich. Paris, 4. Jan. Der „Figaro" ! Rittergutsbesitzer F>, wurde in Folge dieses! der Tagesordnung standen: Jahresbericht, Kassen-! der Stadt kann kein Fleisch verkauft werden, wenn 
veröffentlicht ein Interview eines seiner Redacteure I Unfalls wegen fahrlässiger Körperverletzung angeklagt, I bericht und Vorstandswahl. Aus dem vom Vor-1 es nicht gestempelt, und von Wansau sich Fleisch zu 
mit dem General Kommaroff, dem Herausgeber des I am heutigen Tage jedoch von der Strafkammer zu I sitzenden, Herrn Fröhlich, gegebenen Jahresbericht I holen, wird wohl Niemandem einfallen, sofern nicht 
„Swiet" und dem General Czegeff, in welchem nichts I Braunsberg freigesprochen. Der Gerichtshof erachtete I entnehmen wir folgendes. Der Verein hat an 511 der Preis ein ganz bedeutend billigerer ist, zumal die 
wesentlich Neues enthalten ist. Ueber ein eventuelles I eine Fahrlässigkeit seitens des F. nicht für vorliegend. I Uebungsabenden geprobt, welche 24 Mal von mehr | Garantie nicht vorhanden, daß das dort verkaufte 
französisch - russisches Bündntß konnten Beide keine | Derselbe hat bei Uebernahme des Gutes bei sämmt-1 als 40 und 3 Mal von mehr als 50, durchschnittlich I Fleisch auch wirklich nicht gesundheitsschädlich ist. 
Auskunft geben. I lichen Maschinen rc. die vorschriftsmäßigen Schutz-1 von 38 Sängern besucht waren. Der Verein zählt I * (Tuberkulose Schweine.) Gestern wurden

Rutzländ. Warschau, 4. J«n. Die Haus-1 Vorrichtungen anfertigen lassen und seinen Leuten, so I 69 Aktive und 78 Passive. Im Laufe des Jahres I auf dem Schlachthofe wiederum 3 mit Tuberkulose 
suchungen dauern fort. —Die Militärkommandanten I namentlich dem verunglückten Hofmann, befohlen, für! waren eingetreten 18, ausgetreten 11 Aktive. I behaftete Schweine vernichtet, von welchen 2 Thiere 
von Warschau und Wilna wurden davon verständigt, | die Erhaltung dieser Schutzvorrichtungen Sorge zu I Passive wurden ausgenommen 31, auSgeschieden sind | von dem betreffenden Fleischermeister selbst aufgesültert 
daß drei kaukasische Infanterie-Divisionen nach der I tragen. Im Lause der Zeit ist dann die Bekleidung 111. Außerdem hat der Verein 3 Ehrenmitglieder, die | waren und über 90 Mk. Werth repräsentirten.
Westgrenze beordert wurden. — Wegen Zunahme der I der Klaue im Speicher verloren gegangen und F. hat I Herren Musikdirektor W. Handwerg, Fabrikdirektor | * (Diebstahl.) Dem Krugwirthe von Behrends-
Cholera sind die Gymnasien in KamimZc und I davon nicht Kenntniß erhalten. I Rhoede in Berlin und Buchdruckereibesitzer Halb in I Hagen wurden vorgestern 13,50 Mark gestohlen,
Winnica geschloffen. | Königsberg, 4. Jan. (K. H. Z.) Unter den | Marienburg. Im Laufe des verflossenen Jahres hat | welche derselbe zur Entrichtung von Steuern auf

jr T~T" I Pferden der zweiten Eskadron des Kürassierregiments | der Verein das Stiftungsfest, zu welchem befreundete I einem Tisch in der Gaststube aufgezählt hatte. Der
6KB vCit I Graf Wrangel ist, wie man uns berichtet, die Brust-1 Vereine eingeladen waren, gefeiert, eine Soiree, zwei | Verdacht des Diebstahls fällt auf einen, aus West-

Danzig, 4. Jan. (D. Z.) Fast jeden Morgen ! seuche ausgebrochen. Die erkrankten Thiere befinden I Frühspaziergänge, fünf Concerte, darunter das Concert! phalen zugereisten Mann, in ziemlich anständiger
versammelt sich jetzt vor den Eingängen zur kaiserlichen | sich in den Stallungen bei der neuen Kürassierkaserne I mit der Liedertafel für die Nothleidenden in Hamburg, | Kleidung, welcher sich längere Zeit in der Gaststube
Werft und zur Schichau'fchen Werft eine große An-1 in der Wrangelstraße. Seitens des Regiments-1 eine Sängerfahrt nach Danzig und Umgegend und I allein ausgehalten hatte.
zahl von Handwerkern und Arbeitern, um dort wegen | kommandos ist eine aus mehreren Offizieren und I das Sylvesterfest verunstaltet. Außerdem betheiligte I * (Polizeibericht.) Heute Vormittag wurde hier 
Beschäftigung anzufragen. Leider ist aber in beiden | Roßärzten bestehende Kommission zusammenberufen | sich der Verein an einer Sitzung des deutschen I ein Frauenzimmer verhaftet, das den Versuch gemacht
Etablissement der Bedarf an Arbeitskräften vollständig | worden, welche die umfangreichsten Vorsichtsmaß-1 SchulvereinS und an vier Grabgesängen. Herrn | hatte, bei einem Kaufmann in der Brückstraße eine
gedeckt, weshalb die sich meldenden Personen abge-1 regeln zur Verhütung weiterer Ansteckung getroffen | Handwerg wurde zu seinem 50jährigen Geburts-1 Wollweste zu stehlen. Es stellte sich dabei heraus, 
wiesen werden müssen. — Wie bei der Jubiläums-1 hat, und von welcher besonders Gewicht auf I tage und 25jährigen Jubiläum eine Glückwunsch-1 daß dieselbe Person bereits in der Zeit vor Weih
feier der Naturforschenden Gesellschaft Herr Ober- I die Ermittelung der ursächlichen Verhältnisse | depesche gesandt. Da die Bürgerressource im Sommer I nachten einen Rock und Strümpfe demselben Kauf- 
bürgermetster Dr. Baumbach mittheilte, beabsichtigt die | gelegt wird, welche den Ausbruch der Seuche I renovirt wurde, hat der Verein seine Proben einige | wann gestohlen hatte, und trug sie diese Sachen auf 
Stadt dem Schöpfer unserer großen Allee und Begründer I bedingt haben. Speziell wird die Beschaffenheit des I Monate im Gewerbehause abgebalten. Das Diri-! dem Leibe. Auch schweben einige Untersuchungen 
der Naturforschenden Gesellschaft, Bürgermeister l Stalles, seiner Lage und Umgebung, ferner die Be-j gentenkonzert mußte der vorgerückten Zeit wegen aus-j gegen die Person wegen anderer ähnlicher Diebereien. 
Daniel Gralath, an dessen Namen hier leider keine | schaffenheit und die Eigenschaften der Fourage, die | fallen und erhielt Herr Korell 100 Mark aus der Kasse. | Afoa"
Straßen- oder sonstige öffentliche Bezeichnung erinnert, l Wttlerungsverhältnisse und der Weg, auf welchem I Mit dem Wunsche, daß die Sänger dem Vereine!
einen Denkstein zu setzen. Der bezügliche Antrag ! eine etwaige Ansteckung stattgehabt hat, untersucht I ihre Treue weiterbewahren und der Verein I * Ueber das Projekt eines Tunnels zwischen 
nebst Skizze liegt der Stadtverordneten-Versammlung ! werden, um das Ergebniß dieser Ermittelungen später! auch im kommenden Jahre kräftig weiter! England und Frankreich erfährt man jetzt etwas
bereits für ihre übermorgende Sitzung vor. Demnach I dem Allgemeinen Kriegsdepartement einzureichen. I blühen möge, schloß der Herr Vorsitzende seinen ! Näheres aus der Generalversammlung der „Kanal
soll das Denkmal ziemlich inmitten der Allee, in der ! Ragnit, 3. Jan. Im jugendlichen Uebermuth ! Bericht. Darauf erstattete Herr Ehrlich den Kassen-! Tunnel - Gesellschaft", welche in voriger Woche in 
Nähe des dortigen Wärterhauses errichtet, mit grünem | versuchten gestern verschiedene Kinder mit der Zunge I bericht. Der Bestand betrug zu Anfang des vergange-1 London unter dem Vorsitz des bekannten Eisenbahn-
Hintergrund und halbkreisförmigen Ruheplätzen um* I an einer gefrorenen Thürklinke zu lecken. Während I neu Jahres 491,08 Mk., die Einnahme 1235,80 Mk., I magnaten Sir Edward Watkin stattfand. Watkin
geben werden. Der Stein soll neben den Jahres-1 einigen der Spaß ohne Schaden gelang, konnte der I die Ausgabe 1448,15 Mk., mithin verbleibt der Kasse I betonte, es unterliege keinem Zweifel mehr, daß sich
zahlen rc. die Inschrift erhalten: „Zur Erinnerung ! achtjährige Sohn des Arbeiters A. die Zunge nur mit! ein Plus von 278,73 Mk. — In der nun folgenden ! auf dem der Gesellschaft gehörigen Lande zwischen
an Dan. Gralath, den Begründer der Allee". Die ! Gewalt losreißen, so daß Theile der unteren Seite am l Borstandswahl wurden gewählt: Herr Fröhlich I Dover und Folkestone Kohlenlager besänden. Im
Gesammtkosten sind auf 770 Mark veranschlagt, wovon I Eisen haften blieben. Der schwer verletzte Knabe! (1. Vorsitzende), Korell (2. Bors, und Dirigent),! Uebrigen sei die Gesellschaft jetzt an einem wichtigen
500 auf den Gedenkstein fallen. I mußte sofort in ärztliche Behandlung gegeben werden. I Ehrlich (Kassirer), Mulack, Braun (Schriftführer), | Zeitabschnitt ihrer Entwickelung angelangt. Ein neues

Dirschau, 4. Januar. Die Zuckerfabrik Dirschau I Gchmallenirrgken, 3. Jan. Am letzten Freitag | Pahnke, Glagau (Bibliothekare). Zur Ballotage-1 Parlament und eine neue Regierung wären an das 
beendete gestern die Campagne. Während derselben I begad sich der Häusler K. aus dem nahe der Georgen-1 kommission gehören die Herren Menning, Hör* I Ruder gekommen. So weit er wisse, sei Gladstone 
wurden im ganzen 478,350 Ctr., durchschnittlich täg- j burger Forst gelegenen Rauknozenen mit seiner Ehe- I mann, Jetzlaff, Eichner. Zu RechnungSrevi-1 dem Projekt günstig bestimmt. Der Kanal zwischen 
lich 5694,64 Ctr. Rüben verarbeitet, während im I frau auf Arbeit, die Kinder wie gewöhnlich ohne Auf-1 soren wurden die Herren Henkel, Ehlert und | England und Frankreich sei die größte That der 
Vorjahre die Gesammtmenge 479,230 Ctr., die täg-1 ficht allein zurücklassend. Letztere machten Feuer im | Hermann ernannt. Die Vergnügungskommission be-1 jetzigen Generation. Welche riesigen Folgen für Ge- 
liche Durchschnittszahl 5469,1 Ctr. betrug. — Durch | Ofen, um Kartoffeln zu braten Durch eine Spalte j steht aus den Herren Brunhöser, Krüger, Wagner. I sittung, Handel und Ansammlung des Reichthums, 
Wassermangel wurde Anfang Dezember eine fünf- I des schadhaften Ofens fing das in der Nähe stehende | Da der Verein zu seinem 25jährigen Bestehen ein I Förderung des Friedens, wenn jeder Theil Englands 
tägiae Betriebsstörnng verursacht. | Bett Feuer, und bald^ stand das ganze Haus in | neues Banner anschaffen will, so ist eine besondere | direkt mit jedem Theile des Kontinents in Verbindung

Neuteich, 3. Jan. Gestern Abend wurde dem I Flammen. Nur mit Mühe konnten die Kinder durch ! Fahnenkasse gegründet, die einen Bestand von 93,40 Mk.! stände? Bald gäbe es vielleicht auch eine direkte Ver-
Schmiedkmeister Schiblock aus Ladekopp von seinem | schnell herbeigeeilte Personen aus dem verschlossenen I aufweist. — Das diesjährige Stiftungsfest findet im | bindung mit Indien. Bis jetzt. ist auf 2200 Yards
Schlitten, mit welchem er beim Gasthause in Orloff | Hause gerettet werden. Ein in der Wiege liegendes | Februar statt und soll bei demselben „Eine Nacht auf | versuchsweise ein Tunnel von 7 Fuß im Durchmesser
angesahren war, die Klingel abgeschnitten, Leine, I zweijähriges Mädchen hat jedoch so schwere Brand-1 dem Meere" von Tschirch aufgeführt werden. I unter der See gegraben worden. Die Ingenieure 
Stränge und Hafter zerschnitten, so daß das Pferd I wunden davongetragen, daß der Arzt an seinem Auf- I * ^Industrielles.) In der Mühlenstraße I folgten bei der Anlage des Tunnels der grauen 
vollständig frei stand. Als Thäter wurde der Ar-1 kommen zweifelt. , Haus- und Wirthschaftsgebäude | Nr. 10/11 soll eine neue Essigfabrik angelegt werden. I Kalkablagerung. Ein Tunnel, welcher Holzwerk und 
bester Johann Baumann ermittelt und verhaftet. ! sind mit allen Habseligkeiten niedergebrannt. ! Die Geschäfte übernimmt ein Consortium von 3 ! Auspumpen erfordere, würde so riesige Summen

Thorn, 3. Januar. In dem benachbarten Dorf I Neidenvurg, 2. Jan. Der Käthner H. aus | Personen. , I erfordern, daß kein Kapitalist sein Geld in einem
Weishof hatte der Sohn einer unbemittelten Arbeiter-1 Siemienau sah am Sylvestertage vor dem Kruge in I * Predigten aus Mennonitengemeinden.) I solchen Unternehmen an legen würde. Die graue 
somit e den Wunsch, die untere Forstcarriöre einzu-1 Frankenau einen mit 2 Pferden bespannten Schlitten I Eine für die in unserer Gegend zahlreich verbreiteten I Kalkablagerung bestehe aus 65 Prozent Kalk und 
schlagen. Die erforderlichen Mittel fehlten den Eltern, I ohne Aussicht stehen; er bestieg denselben und jagte I Mennoniten höchst interessante Sammlung ist in Em- ! 25 Prozent Thon. Diese bildete in ihrer Verbindung 
und nun wandle sich der junge Mensch in einem Bitt-! in der Richtung nach Bujaken davon. Der Eigen-j den im Austrage des Kuratoriums der Vereinigung ! ein für Wasser undurchdringliches Gefüge. Trotzdem 
gesuch an den Kaiser. Aus dem kais. Eabinet ist jetzt | thümer des Fuhrwerks, der Gastwirth D. aus Lahna, | der Mennoniten int deutschen Reiche in Commission I fei aber die Schicht weich genug, daß man sie durch-
der Entscheid einqetroffen, der junge Mann möge sich I verfolgte den Dieb zu Schlitteir und holte ihn bald I von W. Hayncl erschienen. Die Sammlung enthält I bohren könne. In den letzten zehn Jahren habe der
bei einem königlichen Oberförster zum Antritt der Lehr-1 ein. Als H. sich verfolgt sah, ließ er seinen Raub I an erster Stelle eine Predigt unsere- Elbinger Menno-1 graue Kalk im Tunnel keine Veränderungen gezeigt, 
zeit melden. Im Falle seiner Brauchbarkeit für den ! im Stich und floh in den nahen Wald, wo er von I niten Predigers Harder, gehalten am 11. Juni 1892 I Die Ausdeutung der Kohlenlager der Gesellschaft solle
Forstdienst würde weiter für ihn gesorgt werden. — | D. ergriffen und weidlich durchgeprügelt wurde, da | in der Versammlung der Berliner Mennonitengemeinde I einer eigenen Gesellschaft übertragen werden. Die
Während im unteren Stromlaufe der Weichsel das Eis ! seiner Angabe, er habe nur eine Spazterfahrt machen ! über: „Die Liebe, der Grundsatz der ersten Christen-! Aktien möchten die Aktionäre der Tunnelgesellschaft 
feststeht, was auch oberhalb Thorn der Foll ist, haben I wollen, schon deshalb kein Glanben geschenkt wurde, I gemeinte." I übernehmen als Belohnung für ihre Geduldprob',
wir im Weichbilde der Stadt noch immer offenes I weil er die Glocken von dem gestohlenen Schlitten I * sDie hiesigen Volksschnllehrer) wurden im I Der Präsident der französischen Kanal-Tunne'.-Gesell- 
Wasser. Von der Eisenbahnbrücke an bis Korzeniec! entfernt hatte. H. wurde dem hiesigen Amtsgerichts-! Oktober v. Js. bei dem Kultusminister in Betreff der schaft, Leon Say, werde demnächst nach England 
hinunter treibt nur weniges Grundeis, der Wasserstand I gesängniß zugeführt. — Dem Gerichtsdiener a. D-1 Neuregulirung ihrer Gehaltsverhältnisse vorstellig. I kommen. Viel käme bei der Ausbeutung der Kohlen- 
wechselt täglich recht erheblich. Setzt sich oberhalb I Döhlert von hier ist das allgemeine Ehrenzeichen in Eine Antwort ist den Betheiligten bis jetzt zwar noch bergwerke der Gesellschaft darauf an, welches Regal 
Thorn das Eis für einige Stunden fest, dann fällt I Gold verliehen worden. I nicht zugegangen, doch glaubt man, daß der Chef des I bezahlt werden müsse. Hoffentlich würden keine
das Wasser, tritt unterhalb Thorn neuer Eisstand ein, I Krone a. B., 3. Januar. Durch eine merk-1 Unterrichtswesens den Wünschen der hiesigen Lehrer-1 englischen Behörden in dieser Beziehung Hindernisse
dann haben wir Wachswasfer. Auf die allgemeinen I würdige Verkettung von Umständen ist ein Jagdver-1 schaft näher zu treten gedenkt. Der Kultusminister I in den Weg setzen. Die Kanal-Tunnel-Bill würde
Stromverbältnisse sind diese Vorgänge ohne Einfluß. I gehen zur Kenntniß gelangt. Zwei Jäger von Krön- I hat nämlich, wie verlautet, den hiesigen Magistrat vor I in der nächsten Tagung des Parlaments wieder ein»
— Im Frühjahr findet hier der Bezirkstag der oft-, I that begatten sich am Sylvesterabend nach St. auf I einigen Tagen durch den Regierungs-Präsidenten auf-1 gebracht werden.
westpreußischen und posenschen Barbier- und Friseur-1 Anstand. Bald hatte der eine von ihnen einen Hasen, | fordern lassen, binnen kurzer Frist ein Veczeichniß der I * Berlin, 4. Jan. Ein Mord, der an die on 
Innungen statt. Die hiesige Innung, welcher auch I der andere eine Rieke erlegt. Um nicht mit der I hiesigen Volksschullehrer einzureichen, in welchem außer | dem Bäckerlehrling Korny hier verübte Blutthat er-
die Barbiere rc. in den Städten Podgorz, Kulmsee,! Polizei, da die Rieken seit dem 15. Dezember geschont I anderen Angaben auch die im auswärtigen wie auch I innert, ist nach einer hierher gelangten Mittheilung
Briesen, Strasburg, Lautenburg, Schönste und Gollub I werden, in Berührung zu kommen, beladen sich beide I hiesigen Schuldienste zugebrachten Dienstjahre zu ver-1 am ersten Weihnachtsfeiertage in Arnswalde begangen 
angehören, hat beschlossen, eine Jnnungsfahne anzu-1 eiligst mit ihrer Beute und b.'gaben sich nach Dem in zeichnen sind. Höchst wahrscheinlich zieht man an I worden. In einem Gewässer wurde die Leiche des
schaffen und die Weihe derselben am Bezirkstage vor-1 derNähe haltenden, dem einen der JägergehöcigrnWagen.! zuständiger Stelle die Bewillignng der staatlichen ! siebzehn Jahre alten Sattlerlehrlings Sabenow aus
zunehmen. " I Durch das beim Ausladen entstandene Geräusch oder durch ! Dienstalterszulagen in Erwägung, welch letztere bis I Fürstenau aufgefunden. Die Leicheneröffnung hat zu

* Graudenz, 4. Jan. (G. G.) Welch Unheil I einen anderen Umstand wurde plötzlich das Psird scheu, I dahin bekanntlich den Lehrern in Städten mit mehr | dem Ergebniß geführt, daß vor der That ein scheuß-
anonyme „Neujahrsgratulationen" häßlichen Inhalts ! eilte mit dem Gefährt herrenlos davon und schnür-! als 10,000 Einwohnern vorenthalten blieben. ! liches Verbrechen an dem jungen Menschen zur Aus-
in manchem Gemüth anrichten können, zeigt ein hier I stracks auf das Gehöft des nächsten föirgL Försters. * (Diejenigen jungen Leute,) welche int Jahre | führung gekommen ist. Der Ermordete ist der Sohn
in Graudenz dieses Neujahr passirter Fall. Die! D:estr war anfänglich über den sonderbaren Besuch ! 1873 geboren sind, sind in diesem Msnat militair-1 eines Bauerngutsbesitzers in Fürstenau. Von dem
Tochter eines hiesigen Beamten ist in Folge einer I ein wenig erstaunt, doch hellte sich sein Gfficht auf, I psüchtig geworden. Sie sind verpflichtet, sich zur I Mörder fehlt bislang jede Spur.
solchen gemeinen aus Bromberg eingegangenen Karte I als er der verbotenen Jagdbeute ansichtig wurde. Militair-Stammrvlle anzumelden. Bei der Meldung * Ein falscher Johann Orth. Der „Corriere 
derart erregt worden, daß sie zwei Tage lang phanta-1 Mit gemischten Gefüh'en sahen die inzwischen herbei- haben sie den Militär-Tansschein, welcher ihnen von I della Sera" meldet, daß in Saint Louis ein Hoch- 
sirte^ und krank darniederlag, so daß man für ihreu I geeilten Jäger zu, wie thuen die bereits in Sicherheit | dem betreffenden Psarr-Amt auf Erfordern u n e n t - ! stapler aufgetreten ist, der sich für Johann Orth 
Geisteszustand das Schlimmste befürchtete. — I gewähnte Beute beschlagnahmt wurde. Nicht in ! g e l t l i ch zu verabfolgen ist, vorzulegen. Diesen I (Erzherzog Johann) ausgab und behauptete, er habe 
Ein bet einem hiesigen Kaufmann beschäftigter Lehrling I rosigster Stimmung kehrten sie heim, um hier zum | behalten die Militairpflichtigen als ihr Eigenthum I sich von dem Schiffbruche der „Santa Margherita" 
ging gestern Abend auf den Speicher, angeblich, unt | Jahreswechsel noch mancherlei Neckereien zu erdulden. | und haben sie denselben zu allen militairffchen Met-1 gerettet. Er verübte Schwindeleien im Betrage von
etwas für das Geschäft zu besorgen. Als sein langes I  | düngen vorznzeigen. Die Anmeldung zur Stammrolle I 60,000 Frcs.
Ausbleiben ausfiiel, und man ihn suchte, fand man I | hat bei der Ortsbehörde desjenigen Orts, in welchem | * MiWände im Kloster Bei der Verwaltung
ihn mit einer Schußwunde am Kopse auf dem Boden I I der Militsirpflichtige seinen jeweiligen dauernden | des griechisch-katholischen Neamtzu in Rumänien sind
liegen. Ein mit 4 Kugeln geladener Revolver log t f$. h h Aufenthalt hat, (für Elbing, Polizei-Verwaltung Ge-! bedeutende Mißbräuche und Diebstähle vorgekommcn.
neben ihm. Er lebt noch, liegt aber schwer krank Wetterb r chte der Deutschen Seewarte ! Nr. 6) zu erfolgen. Fabrikarbeiter, I Sechs Mönche sind dem Gericht übergeben worden,
darnieder. Anscheinend hat er sich Vorwürfe über I ’uc ^as noro |t cqe wem\^d}br”tf°i;erboten ! welche außerhalb ihres Wohnortes beschäftigt sind,! weitere Verhaftungen stehen bevor. Die Angelegen
kleine Nachlässigkeiten, die er in letzter Zeit begangen, I 6. Jan.: Wolkig, bedeckt, wärmer, Schnee. I sind im Wohnorte — nicht im Beschäftigungsorte — I heit erregt großes Aussehen, zumal sich der Abt des
allzusehr zu Herzen genommen. I 7. gQ1L: Meist bedeckt, trübe, Niederschläae) ! meldepflichtig; Reklamationen um Zurückstellung resp. I Klosters das Leben genommen hat.

Braunsberg, 4. Jan. Zu einer bekannten Be- feuchtkalt. ! Befreiung vom Militairdienste wegen bürgerlicher! * Bon einem Stierkampf berichtet die „Jeetzel
lustigung der Kinder im Winter gehört es, sich auf! g. Jan.: Wolkig mit strichweise Schnee, Verhältnisse müssen v 0 r dem Musterungs-Geschäfte l Ztg." folgendes: Ein interessantes Ereigniß vollzog
kleinen Schlitten an steilen Straßen^ und Wegen | theils heiter, feuchtkalt. Nebel an den Küsten. I bei der Ortsbehörde (für Elbing Magistrat, Geschäfts- | sich in der Weihnachtswoche in dem Städtchen Hitz-
**------*“ *"""** m),i x!‘r— 1 1 ' "* T x ' Später ange- j acker. Zwei Schlachtmeister hatten einen wüthigen

Stier herangeholt, dessen saftiges, gutes Fleisch die 
Weihnachtsfreude erhöhen sollte. Mit dieser seiner 
Bestimmung jedenfalls unzufrieden, entwand er sich 
den ihm angelegten Fesseln, floh in mächtigen Sätzen, 
gefolgt von einer großen Menge, durch die Straßen, 
und lief sich schließlich im Gesterdingschen Garten fest.

muß innerhalb 24 Stunden seinem Pferde mindestens 
10 Stunden Rast gönnen und zahlreiche Contrsll- 
Stationen werden errichtet, um hierüber wirksamer 
Aufsicht ausüben zu können. Die Distanzfahrt dürfte 
Ende April oder Anfang Mai ftattfinden.

— Die Inkraftsetzung derSonntags- 
r u h e für die I n d u st r i e l l e n und das Hand
werk dürfte sich noch eine Weile verzögern. Zwar 
die Gutachten der Bundesregierungen sind bei der 
Berliner Zentralstelle größ enteils eingelaufen; es 
sollen aber demnächst noch Sachverständige aus den 
einzelnen für die Ausnahmen von der Sonntags
ruhe besonders in Betracht kommenden Grupppen 
zu Konferenzen einberufen werden.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 4. Jan. Heute 

Mittag ließ Graf Taaffe die van der Regierung ver
faßten und vom Kaiser genehmigten Grundzüge für 
die Bildung der Majorität im Abgeordnetenhause

Graf Taaffe I in Betrieb gesetzt.



Jetzt ging es an das Einfängen des Thieres, das 
sich jedoch gutwillig nicht fangen lassen wollte, sondern 
jeden Annäherungsversuch mit gewaltigem Gebrüll 
beantwortete, dabei den Kopf wie zum Ansturm auf 
seine Gegner senkend. Das Thier verstand in der 
That keinen Spaß, wie man beim ersten Versuche, 
den ein Schlächter machte, sah. Mit sanften Schmeichel- 
Worten näherte er sich ihm, um ihm eine Schlinge 
anzulegen. Aber ein Donnergebrüll folgte, und in 
Sprüngen ging das Thier anf den L-chlächter los. 
In der Arena" zu Madrid hatte er sich noch nicht 
auf Stierkämpfe geübt, das sah man auf den ersten 
Blick, denn er ergriff schleunigst das Hasenpanier, 
rettete sich auf den Zaun und war froh, von oben herab 
seinen wuthschnaubenden Gegner unschädlich zu seinen 
Füßen zu sehen. DasPublikum athmete auf, als es seinen lie
ben Schlächtermeister geborgen auf dem Zaune sitzen sah. 
Leute, die ganz in seiner Nähe waren, wollen bemerkt 
haben, daß er etwas blaß geworden sei. Jetzt ließ 
sich ein Anderer die Schlinge geben. Direkt auf das 
Thier losgehen, damit ist es nichts, meinte er. Ich 
werde einen Baum besteigen, das Thier wird langsam 
darunter durchgetrieben nnd ich werfe ihm aus sicherer 
Höhe die Schlinge über den Kopf. So gedacht, so 
gethan. Vorsichtig schlich der muthige Mann an den 
ausgewählten Baum unter banger Theilnahme des 
Publikums. Er muß wohl ein guter Turner sein, 
denn im Nu war er oben. Als er sich aber mit 
den Beinen durch die Aeste schwingen wollte, um 
einen Sitz zu gewinnen, ging seine „Unaussprechliche" 
in die Brüche, sie riß quer durch. Das war eine 
fatale Situation, besonders im Hinblick auf die zahl
reich vertretene holde Weiblichkeit; in dieser kalten 
Zeit in luftiger Höhe auf einem Prinzapfelbaum mit 
geplatzter Hose, das geht denn doch über die Gemüth- 
Uchkcit, und unser Freund war ebenso schnell wieder 
unten wie er nach oben gekommen. Schleunigst 
entzog er sich unserem Gesichtskreise. Auch dieser 
Versuch war also mißlungen. Ein Anderer meinte, 
da muffe man nur gehörige Courage zeigen, er wolle 
dem Stier mal mit der Axt zu Leibe gehen und 
ihm den Schädel spalten. Mit dem Schädelspalten 
wurde es aber nichts, denn als das Thier seiner 
ansichtig wurde und Miene machte, trotz der drohend 
erhobenen Axt auf ihn loszugehen, da war's mit seinem 
Muth zu Ende. Er konzentrirte sich, die Axt von 
sich werfend, so rasch ihn seine Beine tragen wollten, 
rückwärts. Alle Welt wunderte sich, daß der Alle 
noch so schnell lausen sonnte. Jetzt broep sich bie 
Ansicht Bahn, hier sei der Einzelne machtlos, man 
müsse mit vereinten Kräften das Ungeheuer unschäd
lich machen. Man bewaffnete sich mit Prügeln aller 
Art und rückte vor. Als das Thier die geschlossene 
und entschlossene Schaar auf sich zukommen sah, senkte 
es das Haupt, stieß ein Gebrüll aus und machte einen 
mächtigen Satz nach vorn. Das war dav Dignal 
rum Ausreißen. Alle warfen die Knüppel von sich 
und brachten in wildester Flucht ihre Leider in Sicher- 
bett Man wollte nun Kanonen auffahren lassen; 
da man sich aber rechtzeitig erinnerte, daß keine vor
handen waren, so entbot man einige Jäger. Der 
erste legte an, der Schuß knallte, und als der Dampf 
verlogen war, sah man den Stier ruhig dastehen. 
Brummig schütt-lt- -r sein H-mpt van der Stirn 
raun ihm Blut. Da siel der zweite L-chuß. Em 
beftiqes Zstlern überflog den Körper und mit einem 
Ruck brach es zusammen. Der Stierkampf war 
beendet. Nächstes Jahr, wenn die Rosen wieder 
blühen dann wird der Eigenthümer des Gartens 
wehmüthig dieses Ereignisses gedenken, denn seine 
schönen Rosenstöcke sind ihm bei dieser Gelegenheit 

vernichte^^ ^mnordung eines Unteroffiziers 
wird der „Srraßb. Post" geschrieben: Am Sylvester
abend wurde in Geispolsheim, südlich von Straßburg, 
vor dem Wirthshaus an der Eisenbahnstation, der 
Unteroffizier Rieger vorn Infanterie-Regiment Nr. 
143, welcher auf Fort Thaun in Quartier lag, er
schlagen. In der Wirthschaft waren einige Unter
offiziere vergnügt beisammen, von welchen sich der 
Ermordete verabschiedete, um zum Fort zu gehen. 
Plötzlich hörten die in der Wirthschaft befindlichen 
Personen heftige Schläge und einen Hellen Auf
schrei. Als die Leute hinausstürzten, sahen sie den 
Unteroffizier in seinem Blute liegen. Derselbe ist Morgens 
im Garmsonlazareth in Straßburg seinen Wunden 
erlegen. Ein neben dem Schwerverletzten aufgesun- 
dener Stock gab die erste Spur zur Auffindung des 
Thäters. Die Ermittelungen sührten zur Verhaftung 
des Bahnarbeiters Josef Oswald aus Geispolsheim, 
die indessen besonders schwierig wurde. Der muth- 
maßliche Mörder wehrte sich bis aufs Aeußerste. Es 
ist fast mit Bestimmtheit anzunehmen, daß Oswald 
der Mörder des Unteroffiziers Rieger ist. Ueber die 
Veranlassung zu dem Morde verlautet nicht das 
Geringste.

* Mangel an Familiennamen. In keinem 
Lande dürue es weniger Familiennamen geben als 
in Dänemark; wenn nicht die schon vor Jahrhunder
ten und seitdem eingewanderlen Fremden, hauptsächlich 
Deutsche, einige Vermehrung gebracht hätten, so gäbe 
es ihrer nur wenige Dutzend; ein Uebelstand, der 
von den Dänen selber sehr beklagt wird, so daß 
wiederholt Vorschläge zu einem allgemeinen Namen
wechsel gemacht worden sind. Ein sprechendes Bei
spiel liefert das Kopenhagener Adreßbuch. Es füllt 
darin der Name Hansen nicht weniger als 34fc Spal
ten, Petersen 32 Spalten (außerdem Pedersen 
4 Spalten), Jensen 30, Andresen 16, Rasmussen 12, 
Sörensen 9, Madscn 7 Spalten 2C. Briesschreibern 
nach Kopenhagen ist daher dringend zu empfehlen, die 
genaueste Adresse anzugeben mit Straße, Hausnummer 
und Treppenzahl, da es vorkommen kann, daß in 
einem großen Hause 3 oder 4 Familien desselben 
Namens wohnen.

* Weinkultur in Treibhäusern. Seit einiger 
Zeit bewundert man in den Auslagen der großen 
Fruchthandlungen in Paris prächtige Weintrauben. 
Diese Früchte kommen aus den Norddepartements 
Frankreichs und werden in großen, den ganzen Winter 
über geheizten Gewächshäusern hervorgebracht. Diese 
schönen Trauben, deren Beeren so groß wie Pflaumen 
und schwarz wie Kohlen sind, werden bereits auf den 
feinsten Tafeln angetroffen und haben in Verbindung 
mit Blumen - Arrangements vielfach als Neujahrs
geschenke Verwendung gesunden.

* Aushebung eines Spielernestes. In der 
Dresdener Straße in Berlin befindet sich ein Restau
rant, woselbst sich allabendlich eine größere Gesellschaft 
Rendezvous gab,, um dem Jeu zu huldigen und 
„Tempel zu bauen", wobei bedeutende Summen in 
Umlauf gekommen sein sollen. Als die Hazardiers 
vorgestern bei der besten Arbeit waren, öffnete sich 
plötzlich die Thüre, welche von der vorderen Gast
stube nach dem Hinterzimmer, dem „Spielsalon", 
führte, ein Herr trat ein, schritt schnell auf den Tisch zu 
und erklärte, nachdem er auf Geld und Karten seine Hand 
gelegt, die Anwesenden als verhaftet. Einen Augen

blick herrschte Todesstille, dann aber brach der Tu
mult los. Alles drang auf den Beamten ein, welcher 
nunmehr die Nothpfeife ertönen ließ. Auf das Sig
nal drangen von allen Seiten Schutzleute und Kri
minalbeamte in das Zimmer und die Spieler gaben 
nun jeden.weiterer Widerstand auf. Auf der Straße 
wurden die Arrestanten, ungefähr dreißig an der Zahl, 
von den dort postirten Schutzleuten in Empfang ge
nommen und nach der am Luisenufer befindlichen 
Polizeiwache unter üblichem Ehrengeleit abgeführt.

* Schiffsunglück. Der englische Dampfer 
„Bearereck" ist untergegangen, die Mannschaft wurde 
auf den Dampfer „Aeon" gerettet.

* Zur Choleragefahr. Dem Reichsgesundheits
amt sind bis Mittwoch Mittag nur Cholerafälle ge
meldet worden, über welche schon früher Privatnach- 
richten Vorlagen. Danach ist eine in Altona am 1. 
Januar tödtlich verlaufene Erkrankung als Cholera 
festgestellt worden. In Hamburg kamen zwei 
Neuerkrankungen vor. Nach Mittheilung der Ham
burger Cholerakommission sind am Mittwoch zwei 
leichte Erkrankungen an Cholera konstatirt. Die Er
krankten sind die Mutter des gestern als erkrankt ge
meldeten, in der Asylstraße wohnhaften Kindes und 
ein Metallarbeiter aus dem Groß-Neumarkt.

* Ein heftiges Schadenfeuer wüthet seit 
Mittwoch früh in Elberfeld in dem Manufaktur
geschäft von Bueren und Eisfeller. Das Geschäft ist 
total ausgebrannt, ebenso das benachbarte Engros- 
geschäft von Uhlhorn und Klußmann. Das Geschäft 
von Friedrich Seyd und Söhne ist nach einem Vor
mittags eingetroffenen Wölfischen Telegramm bedroht. 
Die Barmer Feuerwehr ist zur Hilfe herbeigeeilt, aus 
den benachbarten Ortschaften wird ebenfalls Hilfe 
requirirt. Es herrscht große Kälte. Der Gesammt- 
schaden beträgt mehrere Millionen.

* Ueber die wunderbare Errettung von acht 
Bergleuten wird aus Petersburg berichtet: Nach 
einer Meldung aus Jurjewka (Station der Donez- 
Eisenbahn) war eines der dortigen Bergwerke in 
Folge Durchbruchs von Wasser aus einem benachbarten 
Schachte überschwemmt worden. Von den elf in 
einem höher gelegenen Stollen arbeitenden Bergleuten 
gelang es nur dreien, sich noch ins Freie zu retten. 
Die übrigen acht Bergleute verblieben zehn Tage 
hindurch in dem Schacht, ehe es gelang, das Wasser 
zu entfernen und die Verunglückten aus dem Schachte 
herauszuschaffen; alle acht waren trotz des Mangels 
an Nahrungsmitteln am Leben geblieben.

* Neue Münzen erhält England im Laufe des 
Januars. Der anläßlich des 50jährigen Regierungs
jubiläums im Jahre 1887 von dem verstorbenen Bild
hauer Sir Edgar Boehm modellirte Kopf der Königin 
Victoria mit der kleinen Kaiserkrone ist allseitig so 
sehr kritisirt worden, daß die Regierung sich zu einer 
neuen Prägung entschlossen hat. Das neue Bildniß 
der Königin ist von dem Mitglied der Royal Academy 
Thomas Brock modellirt worden und wird von den 
Mitgliedern der mit der Prüfung beauftragten Kom
mission sehr gerühmt. Außerdem erhält die halbe 
Krone (2,50 M.), der „Florin" (2 M.) und der 
Schilling (1 M) einen neuen Revers, der von dem 
Akademiker Poynler entworfen worden ist. Der 
„Doppelflorin" (4 M.) soll nicht mehr geprägt werden, 
während die „Krone" (5 Mark) eine erhabene Um
schrift am Rande erhält. Fremde, die England be- 
Ase"' lverden sehr erfreut sein, auf jeder der neuen 
Münzen eine deutliche Werthangabe zu finden. Bis
her mußte der Neuankömmling auf dem Jnselreiche 
Lehrgeld bezahlen, indem er die sehr ähnlichen halben 
Kronen mit „Florins", „Kronen" mit „Doppelflorins" 
zu feinem Nachtheil verwechselte.

* Pockenepidemie. In Moskau, Kiew und 
Charkow treten, nach einem „Herold"-Telegramm aus 
Wien, die schwarzen Blattern epidemisch auf.

*, Jay Gonld, dessen Hinterlassenschaft jetzt ge
richtlich aus 72 Millionen Dollars festgestellt wurde, 
hat nicht nur keinen Cent für öffentliche Zwecke her
gegeben, sondern hat auch während seines Lebens die 
Steuerkassen betrogen. Wie sich jetzt herausstellt, hat 
dieser rücksichtslose Spekulant nie mehr als eine halbe 
Million versteuert. Die Presse dringt darauf, daß 
von der Hinterlassenschaft die Steuerschuld noch nach
träglich beglichen werde. Ob es nicht gelingt, die 
Beamten zur Rechenschaft zu ziehen, die zu diesen 
Betrügereien die Hand geboten haben?

* Rache. „Ja, was seh' ich! Sie ein so leiden
schaftlicher Vegetarianer, essen Hasenbraten?" „Nur 
aus Rache — weil uns die Luder den Kohl weg 
fressen."

* Dem Major Fukushima, der sich zur Zeit 
auf dem Distanzritt von Berlin nach Peling befindet, 
hat der Kaiser von Japan die Summe von 2000 
Dollar zum Geschenke gemacht. Ein Komitee hat sich 
in Tokio gebildet, welches beabsichtigt, Beiträge zu 
sammeln, um den kühnen Reiter würdig zu empfangen. 
Dasselbe gedenkt ihm auch eine goldene Erinnerungs
medaille zu überreichen.

* Unter Freundinnen. „Liebe Laura, Dein 
neues Kindermädchen ist wohl sehr hübsch?" „Aller
dings, wie kommst Du zu dieser Frage?" „Weil 
Dein Mann, der so schrecklich zerstreut ist, Dich heute 
wiederholt umarmt und geküßt hat."

* Er kennt seine Frau. Hausfrau (zum 
neuen Dienstmädchen): „Alw Ausgangtag haben Sie 
alle vierzehn Tage!" Na, Du thust ja, als ob das 
Mädchen eine halbe Ewigkeit bei uns bleiben sollte."

* Ein Salonzug für den König von Rumä
nien. Wie aus Bukarest mitgetheilt wird, traf dort 
vor einigen Tagen ein von Ninghoffer in Prag ge
bauter Salon-Zug ein, den der König Karl von 
Rumänien bestellt hatte, um ihn für die Reise nach 
Sigmaringen zu den Vermählungsseierlichkeiten seines 
Neffen zu benutzen. Der Train besteht aus 4 Waggons, 
einen Salonwagen von 16 .Meter Länge, einen 
Speisewagen für 16 Personen, einem Wagen für das 
Gefolge und einem Gepäckwagen. Der ganze Zug ist 
auf das Komfortabelste und Gediegenste ausgestattet, 
dabei ist aber jeder Aufwand vermieden worden.

* Flüchtiger Stadtrath. Ein in der Brüsseler
Vorstadt Eiterbeck wohnendes Mitglied des Stadtrathes, 
Janssens, ist mit 300,000 Francs Depositen flüchtig 
geworden, welche Bekannte ihm behufs Anlage in der 
Societe generale, in welcher derselbe ein wichtiges 
Amt bekleidete, übergeben hatten.___________________

Special-Depeschen
der

„A! tprenstisch err Zeitung".
Berlitt, 5. Jan. Der Kaiser wird an 

der grofien Siemens-Gedenkfeier Mitte Januar 
in der Philharmonie theilnehmen.

— Die Polizei erhielt sichere Spur vom 
Mörder der Prostituirten Nitsche.

— Dem „Vorwärts" zufolge ist ein groster 
Streik der Bergarbeiter im Rheinisch-West- 
sälischen Revier ebenfalls bevorstehend.

Paris, 5. Jan. Der Untersuchungs

richter eonfiseirte eine an den Gefangenen 
Charles Lesseps gerichtete Depesche, in Folge 
dessen wurde Direktor Blondin vom Credit- 
Lyonais hier verhaftet.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 5. Januar, 2 Uhr 50 Min.Nachm.
Börse: Fest. CourS vom
3'/r PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3’/s pCt. Westpreußffche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische ConsolS  
4 pCt. Rumämer...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

4.I1- I
96,30
96,70 |
98,80
96,50

203,65
168,95
107,10
107,00
82,90

106,70

5.|1
96,25
96.70
98.70
96,60

204,25

107J0
107,00
83,00

106 60

Produkten-Börse.
CourS vom.............................................
Weizen April-Mai

Mai Juni  
Roggen: Fester.

Januar  
April-Mai  

Petroleum loco........................................
Rüböl Januar  

April-Mai  
Spiritus Jan.-Febr

4.|1.
155,20
157,70

133.50
136.50
22,00
50,00
40,20
30,60

5J1.
155,70
157,20

133,70
137,00
22,00
50,20
40,40
30 90

Königsberg, 5 Januar, — Uhr — Min. Mittags. 
(Bon PortatruS und Grothe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.

Loco contingentirt................................... 48,50 A Geld
Loco nicht contingentirt  29,00 „ „

Königsberger Producten-Börfe.

3. 
Jan.
A

4. 
Jan.
A

Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. . . 
Gerste, 107—8 Pfd. . . 
Hafer, neu.....................
Erbsen, weiße Koch-. . 
Rübsen.........................

145.50
118,00
112.50
120.50
119.50

145,00
117.50
112.50
120.50
119,00

unverändert 
matter, 
unverändert 

do.
still.

Danzig, 4. Januar. Getreidebörse.
Weizen (p. 745Qual.-Gew.): unver. 

Umsatz: 250 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr. . 

Roggen (p. 714 xQual.-Gew.): fest.
inländischer ........................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. . 

Gerste: große (660—700 g).........................
kleine (625—660 g)  

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische  

Transit.............................................
en, inländische

Rohzucker, inl., Rend. sM/», ruhig. . . .

A

147
144
133
128—130
154
130.50
146

180—120
100—101
124.50 
102,00
120 
114—120
109
128
120
94—104

215
14,05

Spiritirsmartt.
Danzig, 4. Januar. Spiritus pro 10,000 1 loco 

contingentirt 48,50 bez., —,— Gd., pro Dez.-März kontin- 
gentirt —,— Br., —,— Gd., pro November-Mai kon- 
tingentirt —,— Br., 48,50 Gd., loco nicht kontra- 
gentrrr 29,00 Gd., —,— Br., pro Dez.-März nicht kontin- 
kontirt —,— Br., —Gd., pro November-Mai nicht 
gentingentirt —,— Br., 29,00 Gd.

Stettin, 4. Januar. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konsumsteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 A Konsum
steuer 30,00, pro Januar 29,50, pro April-Mai 31,50.

Znckerbericht.
Magdeburg, 4. Januar. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 15,00, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren 
dement 14,35. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
12,00 Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00 
Melis I mit Faß 26,25. Stetig.

Geld und Börse. Das Geld war zu Ende des 
Jahres ausfallend flüssig und mit 3 72 PCt. — aller
dings nur für erste Häuser — zu haben. Deutschland 
hat Goldsendungen vom Auslande zu erwarten. Trotz
dem waren einzelne Effecten im Course stark weichend — 
ohne besonderen Grund. Anfang Januar dürfte den 
Verlust schnell einbringen, wie die ersten Tage schon 
vermuthen lassen. Ren eingeführt werden die viel
umstrittenen Bulgar. 5prozentigen Hypoth. - Obligat. 
Wer läßt sich verleiten?

Die Geschäfte haben sich nicht gebessert. Die all
gemeine Freude über den Präsidentenwechsel in Amerika 
kommt gar nicht zur Geltung.

Die Großindustrie liegt flau. Eine wohlthuende 
Ausnahme — beinahe die einzige — bildet die Textil
industrie, welche andauernd gut beschäftigt ist.

Das Weihnachtsgeschäft hat viel Enttäuschungen ge
bracht. Die Verstimmung richtet sich namentlich gegen 
Offizier - Beamten - Consum - Vereine, die den kleineren 
Handeltreibenden unüberwindliche Concurrenz bereiten. 
Der jetzt vorliegende Antrag des Centrums wird, wenn 
angenommen, nicht viel ändern können.

Böse Vorboten.
Fast die Hälfte der Menschheit ist jetzt von einer 

schrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre 
traurigen Folgen unsägliches Unheil anrichtet. Die 
Vorboten und Anfangssymptome der Krankheit sind: 
Gedankenloses und konfuses Wesen, zielloses Pläne
machen und nichts zur Ausführung bringen, Ener
gielosigkeit, krankhafte Furchtsamkeit, unmotivirte 
Aufregung, abwechselnd mit tiefer geistiger De
pression, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 
Schlaf, wüster Kopf und abscheulicher Geschmack 
im Mulide beim Erwachen, Appetitlosigkeit abwech
selnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtniß
schwäche, Geräusche im Kopf und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anstrengung, 
Schwäche im Rückgrat und viele andere charakte
ristische Erscheinungen. Die Krankheit endet mit 
Melancholie, Tiefsinn, Blödsinn, Wahnsinn und 
treibt zum Selbstmord. Mit starrem Blick, unter
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und schlotternden Beinen sieht man die unglücklichen 
Opfer der Krankheit dahinwanken. Die Schuld 
steht ihnen auf dem Gesichte geschrieben. Es ist 
Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechselnden Symp
tomen, welche so viele Personen im besten Lebens
alter befallen hat und dieselben moralisch und phy
sisch zu Grunde richtet. An der Zeit ist es nun,

daß diese Quelle des Unheils gehemmt und Licht 
und Aufklärung geschafft wird. Wer den Keim 
des schrecklichen Leidens in sich fühlt, der verlange 
kostenfrei die „ Lanjana-Heilmethode", welche 
bei allen heilbaren Stadien von Rerven-- und 
Rückenmarks-Leiden schnelle und sichere Hilfe 
bringt. Man bezieht dieses berühmte Heil« 
verfahren jederzeit gänzlich kostenfrei durch 
den Sekretair der Sanjaua-Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig.

Elbinger Standesamt.
Bom 5. Januar 1893.

Geburten: Arbeiter Gustav Hol- 
lasch 1 T. — Schmiedegesellen - Wittwe 
Adelheide Goldmann, geb. Schulz, 1 T. 
— Former Franz Krause 1 S.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Otto 
Schröter mit Maria-Deutschendorf.

Sterbefälle: Rentier Wilhelm 
Bielefeldt 1 T. 4s/< I. — Handelsmann 
Wilhelm Frenzel 1 T. 4 W.

SIM-Ihealer.
Freitag, den 6. Januar 1893, 

zum zweiten Male: 

DieschöneHelena. 
Komische Operette in 3 Abtheilungen 

von Meilhac und Halevy.
Deutsch von F.Zell. Musik von Offenbach.

Sonnabend, den 7. Januar 1893,
zu halben Kaffenpreisen:

Die Orientreise.
Schwank in 3 Acten von 

OscarBlumenthal und Gustav Kadelburg.

Sonntag, den 8. Januar 1893:

Das Milchmädchen 
von Hansdorf.

Große Posse mit Gesang von Männstädt.
Für Elbing lokalisirt und mit 

neuen Couplets versehen von 
Franz Gottscheid.

In Vorbereitung:
Faust. Trauerspiel von Göthe.

Elbinger Kirchenchor.
Preciosa. Probe für Damen.

MPuKminzial-Iechlvettm 
zu Mbirrg. 

Sonntag, den 8. Januar 1893, 
Nachmittags 4'/, Uhr, 

MT im Goldenen Löwen "WU 

General-Versammlung. 
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
4. Berathung über Aufnahme von 

Waisenkindern.

_____ Der Vorstand._____  
Werkmeisterverein 

Sonnabend: Versammlung. 
Delegirtenwahl.

Nkchlllmillllg 
der UertrilUtltSlnilllner 

der 

RciliiimgeilParlei 
von Westpreusten und Hinter- 

Pommern 

in Danzig.
Am Sonnabend, den 7. Januar 

1893, findet in Danzig, Abends 7'/, 
Uhr, im Apollosaale des Hotel du Nord 
eine Versammlung der Vertrauensmänner 
der freisinnigen Partei von Westpreußen 
und Hinterpommern statt.

Tagesordnung:
Besprechung über die provinziellen 

Parteiverhältnisse und die Orga
nisation der Partei.

Berichterstattung aus den Wahlkreisen.

An die Versammlung der Vertrauens
männer wird sich am Sonntag, den 
8. Januar, Mittags 12 Uhr,' 

im grosteu Saale des
MF Schutzenhanses 

eine

Versammlung 
freisinniger Wähler 

von Westpreußen anschließen, zu welcher 
die Parteigenossen eingeladen werden.

Tagesordnung:
Berichte und Diskussion über die 

Tagesfragen.

9 Prd. fst Schweizerkiise g. Mk. 6 
Rächn, lief. J. Hofmann, Käfeh., München. 
gjygfflF"* Per 1. April a. c. wird

eine Parterre-Wohnung
mit Kellergelaß im Centrum der Stadt 
gesucht. Offerten sub K. 13 in der 
Exped. d. Ztg. einzureichen.



Tb. Jacobsi

in Seide für 50, 75, 100 Pfg., 
in Tricot für 25, 35, 40 Pfg., 

mit gestickter Manschette schon für

Ballhandschuhe in Seide, 
12knopf Länge, schon für 1,45.

mit reichen Seidenstickereien.

Neueste irische Spitzenkragen, 
Neueste Taillen-Fichus.

Salt-Herrkn-Cravatttn

Neueste Bail-Um- 
nahmen,

Neueste Baäl- 
Echarpes,

Neueste Bali- 
Tücher 
in größter Auswahl.

Seid. Chenille-Echarpes 
in schönsten Lichtfarben schon von 

3,25 an.

Letzte Neuheit:
tiewiMMaws

Neueste irische Spitzen,
Neueste Chantilly-Spitzen, 
Neueste Brabanter-Spitzen, 
Neueste Tüll-Spitzen. 
Elegante seid. Crepe de 

chine-Spitzen,
Schwarze seid. Chantilly- 

Spitzen
in sämmtlichen Breiten

sehr preiswerthl
Schwinmenbesatz

W Mtr. 1,10.
Hellfarbige echte 

8W" Straußsedcrbesätze 
Hellfarb. seid. Marabout* 

besätze.
Hellfarbige russische 

Borden.

Gold-Gürtel.

Telegramm-Adresse: Gliickscoilecte Berlin.

MF Weseiep Geld-Lotterie
Hauptgewinn 90,000 Mark baar. — Ziehung schon am 7. Januar 1893. 

Lopse a 3 M., V2 1,75 M., 1 M., n/2 17,50 M., n/4 10 M.
Für Porto und Liste sind 30 Pf. extra beizulegen.

General-Versand von

M. Meyer, Berlin 0., Grüll
Telephon. Amt 7, 5771.

Größte
Farökn-Cotteltion

in

seidenen Bändern, 
hellfarb. Sammetbändern, 
hellfarbigen Sammeten, 
seid. Ballstoffen n.
Mervcillenx

zu Engros-Preisen!

Neuheiten in 

lolltoiktten 
in Cachemire, Crepe-Virginie, Crepe
voile, mit Seide durchwirkt, mit den 

schönsten Seide.i-Effecteu: 
Bomben, Blumen, Arabesken, 

Streifen, 
in den schönsten Lichtfarben.

Jetzt die Robe

die Robe 10 Mtr. für 24,50, 
regulärer Preis 3,00—3,50 

p. Meter. 
Auffallend billig! 

Halbseid. Merveilleux 
für Roben, Bloufen, Taillen in 

großem Farbensortiment 
p. Mtr. schon v. 1,25 an.

WT Neueste "Ä 
fillilfliea 

in größter Auswahl, 
die modernsten feinsten 

Bindungen extra und apart 
arrangirt. 

I$eu! Heu!

Klmks-Kals-CMkrs.
Neu! Neu!

§lumkn-Hilar-Dmt>ems 
für griechische Haarfrisur. 

N«»r 5ieu!

Blumen Garnituren

KM" Letzte Neuheit: "MA

Leideue Gazestoffe 
für Ballroben, nebst dazu passendem 

seid. Atlas für Unterkleider.
Neu! Hoosrosengaze. Neu! 

Gestickte BatMRoben 
schon von 5,25 an.

Hochfeine 

gekilktc Schweizer Kölien 
mit eleganten Spartelstickereien und 

Hohlsaum 
| für 7,5«, 8,50, 11,50.___|

Brüsseler Waschrüllrodcn 
_________ in allen Farben__________  

| die Robe 10 Mtr. für 5,50.
Bedeutend unter Preis: 

Reinseid. 
Merveilleuxroben, 

prima Qualität, in den schönsten 
Tag- und Lichtfarben, nur feinste

Farbentöne

mit passend, decorirten Gazefüchern.

Ätheilige 
Blamen-Garnituren 

elegant im Carton verpackt: 
Haarkränzchen und 

Schuiterbouquet 
schon für 0,80, 1,25, 1,50.

3 theil ize 
Blumen-Garnituren: 

Haarkränzchen, 
Schulterbouquet und 

elegante üockgarnitur 
schon für 2,50, 3,75, 5,00. 

Neueste 
Ball-Fächer, 

Gescllschasts-Fächer, 
Gaze-Fächer, 

Marabout-Fächcr, 
WN Stranßfedcr-Föcher, M 

Atlas-Fächer, 
Fantasie-Fächer 

mit den schönsten Malereien, 
feinen Oxid-, Elfenbein-, Metall-, 

Bronce-Gestellen, 
jetzt für 2,25, 2,75, 3 75, 4,50, 
6,00 (sonst das Doppelte kostend).

Zur Ktlil-Ssison!

in allen Farben.
Qualität I. . . . 0,38 p. Paar,
Qualität 13. . . 0,18 p. Paar.

neuesten Genres.

Neueste Brock) s: 
Aluminium-Broches mit Silber

schliff für 40, 45, 50 Pfg. 
Simili-Broches: Käfer, Libellen, 

Schmetterlinge, für 35, 45 und 
65 Pfg.

NkltkKkll Kaarschnuick.

Wachsperlketten.

7. Januar 1893.

VII. Grosse Weseler 
Geld-Lotterie

Nur baares Geld ohne Abzug.
Hauptgewinne:

1 ä 90,000 M' 1 a 40,000 M., 
10,000 M., 7300 M., 5000 M., 
3000 M., 2000 M., 1000 M. rc., 

kleinster Treffer 30 M.
Original - Lose 3 Mark.
Gesetzlich zulässige Antheile:

V2 1,75 M., V4 1 M., Vs 60 Pf., 
Veo - 10 Pf-

Betheiligungsscheine an ver
schiedenen Nummern: 

nk 17,50 M, "/4 10 M., n/8 
6 M, 1 ’/go 1 M.

Wohnung von Stube und Kabinet 
zu vermiethen, sowie möblirte Zimmer
Wasserstr. 53.

3. Heyroth.

Liste und Porto 30 Pf.

Richard Schröder,
Bankgeschäft,

Berlin 0.19, Spittelmarkt 8 u. 9. 
ÄMTA Gegründet 1875. »

Kreuz.saitige 
Pianinos 
in solidester Eieen- 
construction mit 
b >ster Repe- 
titions-Me- 
chanik. vorzüglich 

geeignet Ur 
’nterrichts- und 

Uebnngszwecke v n 
M 130. ab.

BW 17. u. 18. Januar 1893.

Ruhmeshallen 
Lotterie 

für die Errichtung des 

Kaiser Friedrich 
Museums in Görlitz.

Zwei Ziehung.: Januar und 
Mai 1893.

Hauptgewinne i. W. von 
50,000 M.,' 20,000 M., 10,000 M., 

6000, 5000 und 3000 M. ?c. 
26,996 Gewinne — 750,000 M. 
Loose L 1 M., 11 Loose 10 M. 

Porto und Li'te 30 Pf. 

Richard Schröder, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 
gBH Gegründet 1875. ummmbmj 

Neust. Wallstr. 2 sind Wohnungen 
mit Garteneintritt, zu vermiethen.

Roggenrichtstroh 
kaufen wir zu höchsten Preisen. Ab - 
nähme täglich. Berwiegung auf unserer 
Centesimalwaage.

Gebrüder Anis, 
Pr. Holland.

Maschinen, Brennereien, 
FdrikeinrichllUMn

zum Abbruch empfiehlt sich

J. Moses, Bromberg, 
Eisen- und Maschinenhandlung. 

Lokomobilen stets vorräthig.

WF Groster Verdienst "MG 
durch höchst einfache Fabrikation eines 
Massen-Verbrauchs-Artikels, wozu wenig 
Geld erforderlich. Große Erfolge nach

weisbar. Prospect gratis.
R. Failnicht & Co., Altona.

Ein tüchtiger 

Lokalreporter 
wird für eine hiesige Zeitung zu engagiren 
gesucht. Offerten unter ffL 5 in der 
Exped. d. Ztg.

2. Ziehung der 1. Klasse 188. Köuigl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 4. Januar 1893, Vormittags

Nur die Gewinne über 60 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese bcigcfiigt.

(Ohne Gewähr.)
95 96 146 232 455 531 58 772 863 943 1280 81 92 492 802 14 70 

[150] 911 88 2165 93 337 682 *35 3103 1100] 294 339 402 96 938 4225 
447 708 824 74 926 31 [150] 49 5309 18 40o 92 517 1100] 710 18 839 
46 6110 11 200 324 540 71 649 840 [100] 82 7o60 144 448 56 72 510 
32 711 28 95 855 78 93ö 55 8018 156 319 471 [lOOi 5 4 623 [1001 49 
705 7 20 54 99 852 907 73 75 »Oll 18 32 68 81 [100] 233 80 93 407 
37 95 528 63.) 886 90 968 99

10006 224 28 32 84 712 [150] 806 68 11068 83 185 247 304 17 68 
87 95 98 468 568 76 836 57 921 22 91 12286 97 434 61 665 706 885 
13004 110 86 216 22 63 78 334 [100] 75 446 533 633 74 925 [100] 64 
14158 279 468 90 518 611 789 803 935 15308 81 89 416 517 71 [100] 
602 745 [100] 16072 119 549 71 78 693 708 27 62 813 34 912 32
17044 66 177 256 306 13 72 446 508 15 627 98 18586 95 803 76 956 
10121 213 94 394 544 717 67 75 819

•40117 25 34 349 496 553 679 749 76 [100] 833 985 21035 [100] 
138 211 75 98 [150] 316 483 96 516 92 711 22169 73 476 564 646 865 
23099 118 58 280 373 95 417 19 574 724 815 42 990 24136 214 348 
91 445 98 518 91 616 702 51 25107 la 62 [100, 305 41 515 800 9o2 
73 46102 97 201 32 87 320 75 83 751 95 812 65 927 [1 0] 27032 84 
225 37 305 48 49 *2 463 528 748 6.) 813 15 999 28003 109 1150] 29 
273 [100] 326 442 546 642 753 828 36 72 73 94 981 20106 55 70 234 
65 93 310 414 500 10 45 64 618 41 56 98 804 1150] 75

30004 189 -4, [100] 58 424 38 555 95 643 67 92 31021 282 522 
[100 49 55 81 731 46 52 32136 312 436 47 541 [IM] 728 33 97 828 
83022 32 64 175 273 [loO] 335 73 96 445 53 541 62 [IM] 99 734 800 
34036 227 29 73 348 494 667 90 806 94 35071 137 351 71 87 471 73 
617 721 97 36011 234 83 478 517 604 747 |100j 37086 188 598 766 
68 82 91 959 38073 74 229 65 398 483 838 [150 , 949 30036 128 84 
239 75 80 358 71 454 82 527 92 [5000] 722 843 89 [100] 903

40017 HOOi 64 65 [100] 101 [10 0 222 42 [100] 572 41069 138 40 
283 315 404 [150] 19 611 13 ;,4 718 7 9 828 42082 144 234 54 94 531 
604 711 838 45 62 43008 10 131 59 67 239 336 76 565 617 44022 3 t 
347 410 20 94 646 82 L100] 759 89 [150] 832 66 88 92 45344 408 748 
881 925 46055 90 95 185 224 350 77 410 43 592 652 727 47021 55 70 
171 91 95 277 92 405 13 74 644 759 814 61 69 919 4hl 11 66 206 
301 99 500 15 73 686 96 [150] 776 817 960 4V115 19 74 93 300 475 80 
634 67 717 23 65 991

50024 50 210 45 335 69 546 63 85 93 617 81 733 937 73 99 51157 
[100] 73 264 606 59 883 942 40 52188 214 29 31 449 56 537 58 738
[15<.O1 52 56 805 943 5&,29 46 49 70 130 242 48 78 300 31 413 24 75 
574 89 754 77 92 54047 101 238 73 330 509 6 A) 57 718 883 55o94 
263 307 508 651 5üo40 1100] 42 96 390 5o4 42 705 3' 81 805 [150] 27 
31 57041 321 476 513 [100] 48 770 801 80 58012 164 85 216 315 30 
31 42 1 544 600 748 ö»olO 181 259 62 339 510 633 77 701 77 926 47

6O067 119 [100] 49 85 258 92 371 557 61 [100] 718 [100] 872 922 
34 44 61030 76 508 22 638 62228 444 592 649 u8 712 38 837 68 [150] 
918 63154 55 72 217 84 [100] 500 41 84 601 744 64242 52 74 87 
314 79 444 575 721 848 69 6a062 109 224 1150] 52 89 356 524 43 73 
[100] 749 961 66147 317 80 606 57 759 858 74 79 93 953 67018 [200] 
383 424 69 637 83 720 864 995 68017 42 80 81 356 439 68 [100] 524 
56 615 31 61 803 8 61 63 69066 197 382 446 526 603 85 826 966

70089 112 242 59 369 457 545 611 71162 206 349 70 584 735 803 
41 72085 175 210 13 54 94 337 536 677 730 899 73292 407 696 734 
879 967 74086 100 17 82 227 67 [109] 82 357 452 525 »2 780 812 97
930 72 75112 258 337 579 89 697 76 '29 66 174 3 G 518 25 609
45 [100] 724 940 72 86 92 77062 91 94 189 326 413 503 628 51 754
909 37 78119 408 27 [150] 527 3 [100] 643 719 1300] 814 70 988
70004 226 304 93 400 67 82 724 902 44

80039 214 356 403 98 536 600 85 705 849 908 [150] 50 81001 258 
97 304 48 444 544 56 57 59 602 75 908 8,020 35 175 230 [100] 351 
52 400 19 21 596 83201 37 361 409 [100] 45 [200] 653 84131 207 16 
511 79 83 699 [150] 716 856 85030 50 107 65 440 500 33 711 29 803 
6 927 86 [200] 94 86030 168 247 88 356 421 34 91 531 616 45 69 74 
713 87012 170 273 98 4/1 773 819 98 973 88006 [100] 41 72 437 624 
81)047 95 139 [150] 54 213 485 762 82 857 [200]

1X1010 240 49 76 435 37 870 920 97 »1132 46 285 351 68 443 56

546 91 [10 0(10] 870 78 99 »2057 134 [100] 203 324 25 31 663 988
93033 [200] 122 76 341 77 404 44 560 862 91128 269 348 479 581 743 
86 883 900 43 53 95026 87 143 [1001 379 86 428 76 532 691 713 32
838 950 »6050 99 144 [100] 208 329 408 89 556 667 918 »7089 [200] 
99 138 72 203 425 566 79 639 9X263 413 516 671 712 898 901 57
»9350 454 [100] 76 83 88 521 58 603 65 920 39

100223 31 77 317 29 451 72 [loO] 721 54 101019 89 201 33 381 
540 620 110 >] 88 [100] 710 810 36 102117 738 92 958 59 103017 20 
153 [100] .09 503 8 612 81 99 746 862 9ü5 104127 381 437 91 541 58 
640 762 801 41 54 68 105254 78 303 419 510 46 85 604 744 882 92 
907 99 106133 66 228 38 [500] 424 5 >3 681 724 107090 171 82 281 
310 63 405 620 935 69 108019 94 220 758 60 804 993 100076 162 
88 283 389 419 918 20 96

110.783 375 406 8 58 594 607 17 56 889 961 111046 81 142 93 
392 403 60 532 752 830 112004 145 432 618 731 79 9.) 801 44 48 89 
113096 130 205 37 83 373 494 583 609 69 714 56 808 114194 281 
304 28 173 619 62 95 793 985 115230 96 332 34 55 602 724 875 905 
[100] 43 116048 141 96 282 410 47 72 609 36 43 52 181 825 57 72 947 
117016 403 76 641 775 884 11X165 234 303 448 507 738 75 891 
110014 62 79 113 33 61 73 [100] 92 396 476 98 531 663 758 872

120116 60 3 )9 407 25 32 804 88 935 121004 50 75 106 55 73 237 
620 80 95/ 122150 [100] 508 43 5 -3 83 730 887 977 123151 4»1 25 
65 519 93 611 13 19 50 766 93 978 124008 91 258 324 38 71 501 45
93 791 9 il [100] 32 125106 16 229 97 313 404 511 43 88 634 712 61 
120089 102 219 581 625 747 86 900 127125 80 214 41 333 631 709 
9 1 128298 307 522 957 [150] 65 [200] 129112 206 [150] 450 525 46 
656 703 46 932 48 85

130041 213 80 84 370 404 71 508 46 754 131120 55 62 226 57 
388 6J2 13 [IM] 88 96 707 87 1 32050 66 181 275 320 63 69 70 579 
743 938 1 33185 209 42 421 69 [1M] 510 76 96 620 44 84 708 12 13 
[100] 882 99 s 134170 275 343 88 421 568 602 834 135013 262 95 
30s 28 65 625 «53 61 915 73 86 136111 144 201 43 331 405 11001 507 
1200] 81 [150] 695 732 45 823 [200] 932 137263 515 788 813 980 
138004 64 [100] 100 222 23 [100] 25 62 452 6 '2 702 811 38 993 138082 
179 232 58 91 305 446 555 606 7 88 835 934

140 )86 157 69 81 2M 84 99 317 418 98 635 7o9 68 90 141047 137 
298 317 578 628 712 76 142062 233 386 401 33 568 652 725 61 75 82 
822 927 74 143152 57 229 56 65 337 437 589 757 871 911 98 144091
94 273 74 75 838 996 145069 98 265 313 54 548 98 »76 [100] 749 831 
62 930 146033 361 92 514 24 657 67 837 147028 116 224 306 [150] 
80 99 407 39 68 564 702 8 45 838 44 947 148021 82 298 [150] 462 72 
568 649 702 [200] 25 813 140103 85 246 439 94 [100] 584 633 67 731 
8i2 900 [100] 30 86

150046 106 242 79 469 82 96 611 713 816 990 151121 61 80 309 
88 402 505 11 51 69 617 [100] 789 904 64 152128 33 229 339 57 461 
727 834 76 84 LlOOi 908 153162 512 77 [100] 697 764 86 [100] 865
920 25 151049 141 55 281 310 25 76 579 732 [100] 75 893 918 155039 
71 [150] 112 525 683 759 88 961 76 150153 86 222 60 422 512 32 38 
638 39 770 845 9u9 157094 115 32 54 95 467 610 842 59 918 52 79
99 158063 |150] 66 135 206 30 90 503 42 749 90 839 60 150030 63 
181 275 509 42 53 763 899

160088 208 40 304 465 66 562 667 764 813 983 161010 274 336 
[100] 502 3 17 626 787 851 162015 107 294 646 778 958 163057 71 
52 J 71 ?6 630 737 837 93 901 164045 188 211 86 345 790 884 982 
165004 47 74 197 214 538 603 49 997 166116 284 428 528 50 1670o3 
238 40 69 93 364 516 49 701 72 802 56 900 166103 4 43 63 226 309 
50 53 72 85 748 90 16'0212 398 526 50

170196 207 427 [100] 580 [100] 769 925 1 71052 151 57 64 201 22 
[20(1 96 606 757 17..166 245 48 53 1100] 99 41)0 632 91 743 996
173084 103 212 24 305 [100] 42 87 417 556 659 948 171168 2ol 391 
531 7.7 874 91 [150] 919 77 175240 96 327 587 730 86 95 868 967
176055 436 60 654 86 756 811 32 66 86 17 ,011 10299 295 323 91 421 
98 513 [100] 93 99 658 776 859 77 961 178060 167 298 300 31 [100]
93 509 721 35 40 77 948 17i>u62 222 28 416 [1001 525 79 96

180034 68 98 180 202.310 76 450 [100] 527 657 724 32 55 [150]
96 845 909 1X1018 78 128 214 345 487 533 67 93 719 805 96 935 39
1XÄ085 162 70 74 283 311 66 5131100] 684 994 I--3045 258 77 31o 533
60 91 756 82 902 45 1X1018 [15o] 133 56 297 362 514 17 21 780
185072 96 99 392 546 735 922 80 186011 [200] 331 509 53 81 613 22
704 15 906 14 96 187125 305 485 1'4 523 37 854 188020 99 192 580
625 75 94 826 180004 46 80 102 301 479 637 944 64

36

72

2. Ziehung der 1. Klasse 188. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 4. Januar 1893, Nachmittags.

Nur dir Gewinne über 60 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
68 83 162 89 224 440 546 767 810 30 964 79 99 1072 394 403 51 

81 2016 299 345 414 531 617 714 65 805 12 920 3070 80 309 435 595 
615 [200] 69 924 40 3 107 73 232 569 91 822 918 5043 115 54 217 
408 26 609 961 88 6239 [100] 470 537 57 701 814 92 981 7229 523 
63 812 31 982 [100] «067 73 104 205 60 341 48 81 531 606 70 701 66 
76 [200] 814 72 »071 140 409 519 621 728 823 [100] 25 [150] 53 922

10067 331 411 43 47 519 633 869 86 926 53 59 [100] 11063 262 
323 34 92 408 29 39 587 603 6 1100] 27 870 906 12100 58 213 39 49 
[100] 54 832 916 42 i 3074 236 42 322 650 78 782 97 839 14108 36 
98 230 55 67 399 705 807 15063 112 60 74 222 80 374 [150] 91 417 
563 723 16044 88 122 [1001 304 15 627 72 5 17035 266 [100] 377 80 
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Gar so häßlich war Sepp fltabe auch nicht, 
daß sich die Mädchen mit Widerwillen von 
ihm abgewandt hätten; er war eine hünenhafte 
Gestalt, die der des Hofbauern um nichts nach- 
gab; er hatte die kräftigsten Arme im Dorfe, 
welche die schwersten Lasten wie Federbälle' 
hoben.- Nun, und das Gesicht? Das goldblonde 
Haar war ein wenig struppig, er mußte es 
eben besser pflegen; die Nase war etwas dick 
— sonst war alles in Ordnung. Ich hin 
doch auch nicht häßlicher als mancher andre 
den ein schmuckes Lied umhalst", das war sein 
Urtheil über sich selbst, wenn er sich in den 
Spregel sah, was er sitzt häufig that. Er 
that sich fortan keinen Zwang an und ließ, so 
oft er Gelegenheit dazu hatte, seine Augen eine 
Sprache reden, welche der Dorsprinzessin gegen
über bic Zunge vorderhand noch nicht zu 
sprechen wagte.

Und Christl verstand diese Sprache sehr 
gut; ste hatte die wechselnden Empfindungen 
be- 'Vkrzens bereits in so manchem Gesicht ge- 

u ”un Gefallsucht, geschmeichelte 
Galtest oder die Gewohnheit irgend eines 
Liebessptels, das Benehmen der schönen Haus
tochter war für den kühnen Burschen eben nicht 
entmuthigend. Ste wurde fortan minder berb 
und scharf gegen den Großknecht; sie gönnte 
ihm hie und da sogar eine freundliche Ansprache 
und steckte sich eines Tages ein Blumensträußchen, 
daß er ihr insgeheim überbracht hatte an's 
Mieder.

Tage und Wochen waren vergangen in 
seligen Hoffnungen für das seinem ersehnten 
Ziel sich immermehr nähernde Brautpaar, in 
düsterem Groll für den immermehr in sich ge
kehrten Hofbauec, für Christl in inneren 
Kämpfen, finsterem Dahinbrüten über feindselige 
Anschläge gegen Anton's und Marie's stilles 
Glück.

Mit dem Hosbauer ging es ersichtlich bergab; 
nicht allein mit seinem innern Muth, auch mit 
seiner Gesundheit, vor allem aber mit feiner 
wtrthschaftlichen Thätigkeit. Und dies war wohl 
das sicherste Zeichen seines Verfalles.

Jene unermüdliche Thatkraft, mit welcher 
er früher wirthschaftete, jeden sich ihm bieten

den Vortheil benutzend, stets auf Mehrerwcrb 
bedacht, war sichtlich dahin. Früher war das 
Auge des Herrn überall gewesen, und dieses 
Auge war durchdringend, fast unfehlbar. Seine 
Leute hatten sich wohl gehütet, ihre Pflicht zu 
verabsäumen; denn keiner wußte, ob nicht 
plötzlich der Hofbauer mit gefurchter Stirn, und 
bündiger, aber gewichtiger Mahnung vor ihm 
stehen würde.

Es ging ihnen gut beim Hofbauer; sie 
hatten einen guten Lohn und reichliches Essen. 
Die Gehöfte, von denen man das sagen konnte, 
waren rar; wollten sie aber bleiben, dann 
mußten sie eben angestrengt arbeiten, wie er 
selbst es that; das wußten sie.

Doch so auf alles bedacht, so scharfblickend 
und allgegenwärtig, seine Leute durch eigene, 
unermüdete Thätigkeit zum Nacheisern an
spornend, war der Valentin nun schon längere 
Zeit nicht mehr. Dies hatte zur.Folge, daß 
sich da ein Nagel loslöste und dort eine 
Schraube nachlieh, die zum richtigen Betriebe 
nöthig waren; die Arbeit blieb oft mehr, als 
gut war, zurück.

„Er wird alt, der Hosbauer," sagte das Ge
sinde, wenn sie ihn so dahinschreit n sahen ohne 
Blick und Wort, lässigen Schrittes, b e Hände 
hinter dem Rücken, mit gesenktem Haupte, offen
bar weit mehr mit seinen Träumereien als mit 
dem beschäftigt, was in Hof und Feld vor ging.

Doch mehr als einer von ihnen hatte ohne 
den Wirth gerechnet. Der reckenhafte Träumer 
erwachte zuweilen, und — wehe dem Pflicht
vergessenen, auf den sein Auge fiel. Es folgte 
dieser Wahrnehmung nicht etwa, wie sonst, eine 
ernste Mahnung auf dem Fuß, sondern ein 
Donnerwort, das den Sünder bis in die Tiefe 
der Seele erschreckte. Zuweilen erfolgte auch 
augenblickliche Entlassung.

Ein strenger Herr war der Hofbauer seinen 
Leuten immer gewesen; er war aber auch ein 
großmüthiger, der für des Strafwürdigen 
schuldlose Familie eine offene Hand hatte. Jetzt 
aber hatte sich seine Strenge verzehnfacht; er 
kannte keine Nachsicht mehr, weder für den 
Mann, noch für die Familie.

Diese Wandlung, welche die Leute sich nicht 
erklären konnten, entstammte naturgemäß seiner 
inneren Erbitterung, die er auch auf sein ein
ziges Kind derart ausdehnte, daß er auf dem 
Punkt stand, die Ungerathene zu enterben. 
Dann wieder dachte er daran, Christl's Zukunft 



für ihre Lebenszeit durch eine Rente zu sichern, 
alles andere aber zu wohlthätigen Zwecken zu 
vermachen. Dann wieder verwarf er diesen Ge
danken mit einer wüthenden Gebärde und 
einem wilden Fluch. Nein, weit eher noch 
mochte ein Fremdling, der ihn nie beleidigt, 
in Zukunft über das, was er erworben hatte, 
verfügen, als diese Menschen hier, denen er so 
viel Gutes gethan und die ihm dafür durch 
Verfehmung lohnten.

Solche aufregenden Gedanken zehren an 
Mark und Bein; es war daher kein Wunder, 
daß der Hosbauer unter diesen steten aufrei
benden Seelenkämpfen körperlich und geistig 
litt. Es überkam ihn zuweilen ein bisher nie 
empfundenes Gefühl der Hinfälligkeit, welches 
ihn daran mahnte, daß er die Sechszig über
schritten hatte.

Christi schien diese Wandlung nicht zu be
merken; in ihrem trotzigen Benehmen gegen 
den Vater trat in keiner Weise eine Besterung 
ein; sie machte ihn dasür verantwortlich, daß 
er Marie nicht aus dem Hause gejagt; dann 
hätte sie auch das Dorf längst verlassen 
müssen.

Der September war herangerückt. Am 
Nachmittag eines dieser herrlichen Herbsttage 
herrschte im Hause des Hosbauers eine un
gewöhnliche Stille. Knechte und Mägde ar
beiteten draußen in Feld und Weingarten. 
Wohin der Hofbauer seine Schritte gelenkt 
hatre, wußte — wie gewöhnlich — Niemand.

Auch Marie war nach gethaner Hausarbeit 
in ihrem rastlosen Eifer, der immer etwas zu 
schaffen fand, den Andern nach, au,'s Feld 
hinausgegangen.

So waren denn nur zwei Personen daheim 
geblieben: Christl, die, einen rothwollenen 
Strumpf in den Händen, auf der Bank unter 
der großen Linde hinter dem Hause saß, und 
Sepp, der sich an der Hand verletzt hatte und, 
für den Augenblick unfähig zu jeder anstrengen
den Arbeit, daheim bleiben mußte.

Den Arm in der Schlinge ging der Groß- 
knecht, aus seiner kurzen Pfeife rauchend, im 
Garten auf und ab, wobei ihn sein Weg immer 
wieder an der Bank vorüberführte, auf welcher 
das schöne Mädchen saß und strickte.

Wie schön war sie! Wahrlich, sie verdiente 
die spöttische Bezeichnung „Dorsprinzessin" in 
einem besseren Sinn.

Dem Sepp schien die Pfeife heute nicht zu 
munden. Schon zum zweiten Male hatte er 
sie ausgehen lassen und steckte sie jetzt in die 
Seitentasche seines Kittels. Nach mehrmaligem 
Hin- und Hergehen blieb er entschlossen vor 
Christl stehen.

Diese sah auf und begegnete fest und sicher 
dem glühenden Blick, der sich in den ihren 
senkte. „Mir scheint, als hättest Du mir etwas 
zu sagen, Sepp," begann die Dorfschönheit; 
„schon seit etlichen Wochen schleichst Du um 
mich herum wie die Katz' um den heißen Brei, 
und wenn ich mein', Du wirst endlich reden, 

ist's wieder nichts damit. Hast ein Anliegen 
an mick?"

„Es wird schon so sein, Jungfer!" entgegnete 
der Knecht.

„Dann red'! Wenn Du beim Vater eine 
Fürsprache brauchst und traust Dich nit 'raus 
damit, sag' mir's; ich steh' zwar jetzt auch nit 
am besten mit ihm seit der Wildner'schen Ge- 
schicht', aber für einen braven Menschen, wie 
Du bist, trau' ich mich wohl auch noch etwas 
auszufechten. Red' also!"

„Vor der Hand brauch' ich noch nichts vom 
Hofbauer: für jetzt hab' ich's nur mit der 
Jungfer Christl zu thun-

„Mit mir? So red'!"
Christl sah ihn mit ihren dunklen Augen 

ruhig und überlegen an, und unter ihrem Blick 
senkte sich der des Burschen, während dunkle 
Gluth sein Antlitz färbte.

„Mach' mir's Reden nit so schwer, Christi; 
Du weißt ja ohnehin, wie's um mich steht," 
stotterte der Bursche hervor.

„Daß ich nit müßt," erwiderte das Mäd
chen kurz.

„Geh' — geh', — stell' Dich nit so an, 
Dirndl! Wenn Du auch ein Herz von Stein 
und jeden genasführt haft, so weißt doch, 
wie's um die Herzen der Mannsleute steht, 
denen Du freundliche Blicke schenkst. Und 
was den Hofbauer betrifft, weißt Du auch, daß 
ich um meine Sach' schon reden kann. Was 
ich aber jetzt von ihm will, das müßtest erst 
Du mir mit heiligem Eid zusagen, eh' ich mich 
vor ihm damit heraustraue. Gelt, Christl, Du 
weißt jetzt, was ich meine?"

Das wußte nun Christl allerdings recht 
gut, aber noch besser wußte sie, was sie selbst 
meinte; sie erhob den Blick und sah den riesi
gen Menschen mit den treuherzigen blauen 
Augen, dem männlich ernsten, aber unschönen, 
Gesicht an. Ein Schauer durchbebte sie. Aber 
was Christl erlangen wollte, dem pflegte sie 
auf jedem noch so schwierigen Wege durch Dick 
und Dünn nachzujagen. „Und wenn ich Dir's 
zugeb', ich hätt' bemerkt, daß Du mich lieb 
hast, Sepp, meinst denn nicht, daß das eine 
recht thörichte Sach' von Dir ist?" sprach sie 
lächelnd.

„Müßt' nit, warum!" erwiderte Sepp 
trotzig. „Was so vielen andern geschehen 
ist, gegen das bin ja ich auch nit gefeit!"

„Das sag' ich auch nit; aber was meinst 
denn eigentlich, was aus der Lieb' werden 
soll?" :

„Wenn Du willst, Dirndl, eine selige 
Brautjchaft und eine glückliche Ehe."

Christl zuckte die Achseln. „Siehst Du, 
jetzt wären mir grad' auf dem Punkt ange
kommen, wo der Unterschied anfangt. Dte 
andern, das waren gut gestellte Burschen mit 
einem erträglichen Geschäft oder einer eigenen 
Wirthschaft, kurzum, Leute, die sich vor mich 
und den Vater hinzustellen getraut haben, weil 
sie etwas in die Eh' mitgebracht hätten."



Damit willst mir wohl mein' Armuth vor
werfen, Christi?"

Das grad nit, aber erinnern muß ich Dich 
doch" an etwas, was Du vergessen zu haben 
scheinst — daß Großknecht bei meinem 
Vater bist!"

„Bin ich daran schuld? Meine Armuth 
kannst meinem Vater in's Grab vorwerfen, nit 
mir; er war fast so reich wie der Deine, 
Christl, darum —"

Darum brauchst nit die Faust' zu ballen 
und" die Augen in Wuth zu rollen, weil man 
Dich daran erinnert; das eine weißt ja, für 
das was war, giebt weder mein Vater, noch 
ein ' andrer einen Kreuzer. Stell' Dich doch 
einmal vor den Hof^uer hin und sag' ihm: 

bin zwar Euer Großknecht, aber meinem 
Vater hat das schone Waldgut gehört, welches 
der reiche Brauer aus der Stadt getauft hat. 
c*ch hab' jetzt nichts mehr als eine armselige 
Hütte. I" der einen von den zwei Stuben 
wohnt meine ° e Mutter, die ich erhalten muß. 
Auf das hin bitt ich Euch recht schön, gebt mir 
Eure Christi zum Weib; ihr seid ja reich, das 
gleicht sich nachber aus."

„Fehlgeschossen!" fiel Sepp ein. „Um Geld 
und Gut frag ich ntt bei Dir, Christi, ich will 
nur einzig Dich!"

„Ich dank' Dir recht schön, Sepp", entgegnete 
Cbristl heiter. „Wir thäten also zu halb in 
Deiner Hütt' wohnen? Was meinst aber 
was Dir mein Vater für eine Antwort gäbe?"

Der Bursche schwieg einige Zeit und sah 
finster vor sich hin! „Das eine seh' ich deut
lich," sagte er dann ingrimmig, „daß es zwischen 
mir und den andern nur einen einzigen Unter
schied giebt, — den, daß sie reich gewesen sind 
und ich ein armer Teusel bin! Im Uedrigen 
ergeht's mir grad' so, wies den andern ergangen 
ist; ich gewinne Deine freundlichen Blicke, 's 
liebe Lachen, welches einem armen Burschen 's 
Herz um und um dreht und 's Hirn versengen 
kann — und — das Nasführen zu guter letzt' 
Meine Sach' ist klar, mein' ich!"

Er wandte sich zum Gehen.
„Damit könnte'st Du doch auf'm Holzweg 

sein!" rief Christl halblaut hinter ihm her.
In rascher Wendung stand Sepp wieder 

vor ihr. „Christl!" rief er mit fliegendem 
Athem, „wie hast das jetzt g'meint?"

Sie schwieg und sah nur mit freundlichem 
Blick zu ihm auf.

„Christl! Wenn's doch sein konnt' — wenn 
Du mich doch lieb haben könnt'st! — Aber — 
's ist schier unmöglich!"

„Warum denn?" sagte die schtllernde 
Schlange; „ich geh' meine eigenen Weg' und 
laß mir von Niemanden 'was vorschreiden; ich 
wüßt' nit, daß ich einen von den Geldprotzen 
hätt' hetrathen wollen! Und weißt, warum sie 
mir alle zuwider waren? Inst wegen ihrem 
Reichthum, auf den sie sich 'was eingebildet 
haben und dag'standen sind, als müßt ein 
Miidel wie ich sich eine Gnad' daraus machen, 

daß sie um sie anhalten, als gäb' es für sie 
gar kein „Nein" auf der Welt! Schau, Sepp! 
Das hat mich beleidigt. Ich hab' ihnen zeigen 
wollen, daß die Hosbauer-Christl sich vor keinem 
Reichen duckt und sich nit um's Geld verkauft! 
Du, Sepp, bist nur ein armer Mensch; aber 
wenigstens wächst der Stolz und die Hosfart 
nit so hoch an, wenn man arm ist und als 
Knecht sein Leben verdienen muß. Aber ein 
tüchtiger Arbeiter bist Du und ein kuraschirter 
Mensch dazu, sonst ständ'ft Du jetzt nit mit 
Deinem Anliegen vor mir!

Das g'fällt mir justement, daß Du Dich 
das getraut hast. Und auch ein ersahrener 
Landwirth bist Du, verstehst Deine Sach' so 
gut wie irgend einer. Bei Dir ist nit nur 
Dein Weib, auch Hof und Wirthschaft in guter 
Hut. Und Du wirst auch nit glauben, ich mach 
mir eine Gnad' d'raus, wenn ich Dir nit ent
gegen bin; ich will mir's überlegen, Sepp."

„Dirndl, ist das Dein Ernst?"
„Mein voller Ernst."
Aus der breiten Brust des Burschen drang 

ein „Juchhe", das weithin widerhallte. Mit 
mächtigen Armen hob er das geliebte Mädchen 
von der Bank und riß sie stürmisch an seine 
Brust.

Erzürnt und grollend machte sich Christl 
los.

„Was erlaubst Du Dir da?!" rief sie 
herrisch; „ich hab gesagt, ich werd' mir's über
legen ; das ist alles!"

" „Christl! Aber das sag' ich Dir, überleg' 
Dir's zum Guten! Ich laß keinen Spaß mit 
mir treiben, das merk' Dir! Vor Deiner letzten 
Red' hätt'st mich noch abweisen können; 's hätt' 
mir weh gethan, gewundert hätt' es mich eben 
nicht. Nach dem, was Du mir eben gesagt 
hast, Christl, hoff' ich, Du überlegst Dir's zum 
Guten. Schau, Dirndl, in der Arbeit aus
gewachsen, zu jeder Stund' eine andere Plag', 
und immerzu die Sorg um mein armes 
Mutterl, das ich von meinem Verdienst er
holten muß, da hat ein fleißiger, armer 
Bursch wie ich keine Zeit, sich viel um 
die Mädeln urnzuschauen. Dich aber, Christl, 
hab' ich lieb, so lieb, wie ich Dir's gar nit 
sagen kann, mehr lieb als alle die andern, die 
um Dich angehalten haben, den Anton Wild- 
ner nit ausgenommen, dem die Lieb' zuerst so 
arg zugesetzt hat und der sich so leicht hat 
trösten können, daß er im Handumdrehen mit 
der Marie —“

„Es ist nicht wahr!" fiel Christl erregt ein. 
«Der Anton und das armselige Ding! — 
Wundern muß man sich —"

„Es hat sich auch alles nit wenig ge
wundert."

„Sag' selbst, Sepp, was ist an ihr?"
„Na, weißt," meinte der Bursch,' „gut ist 

sie wie ein Engel, und ein treuherzig's G'schau 
hat sie; aber, was die Schönheit betrifft, da 
ließe sich streiten. Schau, Christl, ich — ich 
tröstete mich nie, nie, wenn Du mir einmal 



gut g'wesen wärst und würdest mir untreu!"
Christ! lachte. „Weißt Du denn «.uch ge

wiß, daß ich einmal einem von jenen Buben 
wirklich gut gewesen bin? Mit dem Gutwerdcn 
hat's überhaupt noch seine Wege, Sepp; das 
mußt Du Dir erst verdienen!"

„Mit was Du willst! Ich thu' ohne Be
sinnen alles, was Du willst! Wenn Du mich 
nur lieb hast, Dirndl, das ist meine Haupisach'! 
Wenn Du dann Jemanden brauchst, der für 
Dich in's Feuer springt, sag' mir's!"

Christi lächelte. „Das wird sich finden, 
Sepp," entgegnen sie; „ich bin keine, die viel 
auf schöne Worte giebt. Davon, daß Du mich 
wirklich lieb Host und mir alles, aber alles zu 
Lieb' thust, was ich von Dir verlang', mußt 
Du mich wohl erst überzeugen, dann erst —"

„Stell' mich auf die Probe!" stieß Sepp 
hervor.

Christl überlegte. „Wenn Du mich wirk
lich gern hast und das nit lauter Rederei ist —"

„Red' nit so, Christi!"
„Na ja, ich bin etwas ungläubig. Also, 

wenn Du mich wirklich gern hast, Sepp, muß 
Dir auch jeder zuwider sein, der mich beleidigt 
und verhöhnt hat"

„Versteht sich von selbst, Christl; kein Mensch 
aus Erden darf Dir von jetzt an etwas an
thun, oder er Hass mit mir zu thun. Sag's 
grad' heraus! Wer ist's, der Dich gekränkt 
hat?"

Cbristl's Augen blitzten; sie stand auf und 
ergriff mit kräftigem Druck den Arm des Bur
schen. „Der Anton Wildner ist's, der mich so 
schnell vergessen hat. als bäh’ ich nie ex.stirt; 
noch am selbigen Tag, als ich ihm den Ab
schied gegeben hab', hat er singen und jauchzen 
und mich völlig verspotten können. Dem ver
geh' ich das mein Lebtag nicht, den haß' ich 
wie die Todsünd'."

Sepp blickte das Mädchen erstaunt an; ihr 
schönes Gesicht war geröthet, ihr Busen wogte 
in heftiger Bewegung auf und nieder. „Aber 
Du hast ihn ja so beleidigt, daß —"

„Das hab' ich, und mit Willen!" entgegnete 
Christl herb; „aber zugeben wirst mir, daß, 
wenn der Wildner Toni mich wirklich so gern 
g'habt hätt', wie er gesagt hat, er sich so eilig 
nit hätt' trösten können!"

Sepp lag eine Entgegnung auf der Zunge, 
mit dem Trösten sei es nicht weit her, nichts 
weiter als Verstellung gewesen; aber er hütete 
sich, auf diese Art die in den Augen seiner 
Widersachern so große Schuld Anton's zu 
verkleinern.

So im Zorn, mit den dunklen, blitzenden 
Augen, das Haupt hoch erhoben und dazu so 
nahe bei ihm, daß ihr Hauch die Gluth in seiner 
Brust immer mehr anfachte, war Christl so 
wunderschön, daß er nichts sah als sie, nichts 
anderes empfinden konnte, als den Willen, sie 
zu erringen, wie immer der Beweis von Liebe, 
den sie von ihm verlangte, beschaffen sei.

„Und die Marie," fuhr Christ! fort, „das 

scheinheilige, armselige Ding, das wir wie eine 
Schlange am eigenen, warmen Herd aufgezogen 
haben, sie, die in seinem Herzen jetzt gern meine 
Stell' vertreten möcht', in alle Ewigkeit ist 
nichts wahres an ihrer Lieb' zu ihm. 
Nur ködern möcht' sie ihn gern durch 
allerhand Schmeicheleien, den Sohn vom 
reichen Wildner, das ist die Sach'! Und da 
macht sie sich halt so sanft und gut und schön 
und lieb, und ist voll Zärtlichkeit und voll 
Faxen, daß der Anton glauben muß, ich bin 
gegenüber der Marie der leibhaftige Satan 
gewesen, und es giebt aus der ganzen Welt 
nur einen einzigen Engel, das ist sie!"

Sepp betrachtete die Erregte kopfschüttelnd. 
„Meiner Seel', Dirndl, wenn Du den Wildmer- 
Toni durch die Absag' in der letzten Stund' 
nicht so fürchterlich ins Herz getroffen häkl'st, 
müßt' ich schier glauben, Du wärst eifersüchtig, 
und der Anton wär' Dir doch mehr aus Herz 
gewachsen als Du sagst."

„Da kennst mich schlecht!" schrie das Mäd
chen aui. „So wahr ein Gott im Himmel 
ist — wenn's gescheh'n könnt', daß der Anton 
Wildner reumüthig umkehrte und jetzt auf der 
Stell' vor mir stände, wo Du stehst, Sepp — 
und Reu' und Leid erweckte für das, was er 
mir angethan hat, und mich auf den Knieen 
bäte, ich sollte ihn nehmen, ich thäl' ihn von 
mir stoßen, so weit ich kann, denn 's giebt 
Niemanden auf der Welt, den ich so hasse wie 
ihn, — höchstens die falsche, heuchlerische Marie, 
das armselige Ding, das er sich nit geschämt 
hat, vom Boden aufzuklauben, von dem er sich 
hat fangen lassen wie ein Narr! Das sag' ich 
Dir, Sepp, wenn Du mir die Zwei nit aus- 
einanderbringst, ist's in alle Ewigkett nichts 
mit uns!"

„Aber Christl — wie sollt' denn ich das 
anfangen? 's ist schon viel zu weit gekommen, 
die Sach'! Daß die Zwei einander heirathen, 
daß der Anton die Marie vom Hofbauer beghrt 
und er sein' Einwilligung gegeben hat, weiß der 
ganze Ort. Im Uebrigen muß ich Dir schon 
sagen, die Marie ist e ne brave Dirn'; sie hat 
immer ihre Schuldigkeit gethan und a jedes 
freut sich, daß sie ein Glück macht mit dem 
reichen Wildner-Toni; sie verdient's nit, daß 
Du sie unglücklich machst, Christl!"

„Ah, so — wenn der Sepp gar so viel ge
wissenhaft ist, dann hab' ich dem Sepp we ler 
nichts zu sagen. Gut' Nacht, Sepp!"

Christl ließ sich trotzig auf die Bank nieder 
und nahm ihre unterbrochene Arbeit wieder auf.

„Aber Dirndl! Ich hab's ja nicht so ge
meint — ich hab' Dir nur —"

(Fortsetzung folgt.)
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